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I n der K. Kreis- und Studienbibliothek zu Passau findet ft
unter dem geringen handschriftlichen Bestand ein ganz unscheinbares
Büchlein in Kleinoktav, dessen origineller Wert der Vergessenheit ent-
rissen zu werden wohl verdient.
Der Inhalt des Büchleins ist nichts weiter als eine fortlaufende
Liste von Namen; allein die Verschiedenheit der Schriftzüge und manch
andere Kriterien erweisen die Gewißheit, daß diese Namen auto-
graphisch sind. Die genaue Durchsicht läßt sie zudem als die Auto-
gramme einer auserlesenen Gesellschaft erkennen. I n wuchtiger öettern-
schrift stellt sich das seltsame Archivale vor als:
et rseoräatioußN Virorum,
oonwmpiari vi8um S8t,
0mni yua äeost pißtats o<m86lvkmäam, rsoolsnäam
Der Libetlus war demnach ein Fremdenbuch, das den glän-
zenden Namen entsprechend in einer wertvollen Privatsammlung
(Nu86um m s u m ) aufgelegen ist und zwar zunächst in R e g e n s -
b u r g , wie reichliche Anzeichen bezeugen. Beginnend mit dem Jahre
1770 reiht sich ununterbrochen Name an Name bis zum Jahre 1790,
wo der Faden plötzlich reißt, um dann am 1. August 1793 wieder
anzuknüpfen mit dem Ti te l :
Usmoriam Voi-um, Hm Nu89.6UN yuonäam
8oka6kk6ri8.nuin, nuno 8t. Nioolaitaüum invi8unt,
oontinuat Oauoma aä 8t. Moolaum.
Von Regensburg ist also der Libellus mit dem Museum nach
P a s sau gekommen in den Besitz des Augustinerchorherrenstiftes
S t . N i k o l a . Tatsächlich findet sich dott im Jahre 1794 ein?. R e m i -
g i u s Duscht, Professor der Theologie und Präfekt des physikalischen
Museums (Krick, Personalstand ;c., Pasfau 1903). M i t dem Jahre
1800 geht der Wellus urplötzlich zu Ende ohne jedwede Andeutung
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des Grundes, obwohl das Lmearschema bereits für dieses Jahr her-
gestellt war. Tatsache ist nur, daß er in die Bibliothek des ehemaligen
Iesuitenkollegs, jetzt K. Kreis- und Studienbibliothek, gewandert ist,
während das Museum selbst spurlos verschwunden zu sein scheint.
Wer ist nun dieser „Schaef fe r " . dessen Namen das Museum
trug. Nach längerem Forschen ergaben sich seine Personalien als
identisch mit dem Prediger und späteren Superintendenten I)r. Jakob
C h r i s t i a n Schae f f e r , der seit dem Jahre 1741 in Regensburg
wirkte und dort auch im Jahre 1790 gestorben ist, ein Datum, das
die erwähnte Lücke im Libellus erklärt. Dr. Schaeffer genoß einen
bedeutenden Ruf auf dem Gebiete der Naturwissenschaften; das beweisen
ebenso die Namen der Personen, die sich in dem Libellus eintrugen,
als auch seine zahlreichen naturwissenschaftlichen Publikationen. Näheres
über seine Lebensgeschichte findet sich in der Abhandlung des Dr. O t t o
F ü r n r o h r über die Naturforscherfamilie Schaeffer in Regensburg.')
woselbst auch sein Bildnis beigegeben ist. — Zu seiner bleibenden Er-
innerung ist in der Pfarrergasse am protestantischen Pfarrhaus (N 136)
der untern Stadt eine Gedenktafel angebracht.')
Von der großen Zahl seiner Werke nennen wir z. B.:
a) „Abhandlungen von Insekten", 3 Bände mit 48 illum. Kupfern;
Regensburg 1764-1779.
d) Io0N68
naturam
1766-1779.
o) „Nsmsntg. ßntomoloßioa oder Einleitung in die Insektenerkennt-
nis", nebst 135 ausgemalten Kupfertafeln; Regensburg 1766.
6) ,,Nu86um ornitkoloßioum sxdidsn8 simumßrationsm 6t äß-
8oripti0U6N avium, yua8 nova pror8U8 ratious 8idi
iu MU860 8U0 a886lvat <l. 0. 8ok. Rati8dou3.6 1789.
») Otto Fürnrohr: Die Naturforscherfamilie Schaeffer in Regensburg. (Sonder-
abdruck aus dem Berichte des naturwifsenschaftt. Vereins zu Regensburg 1908.)
') Dieselbe ist abgedruckt im 23. Bande der Verhandlungen des histor. Vereines
von Oberpfalz und Regensburg S. 427. — Auch besprochen in: Walderdorff
H. G. v., Negensburg in seiner Vergangenheit und Gegenwart, S. 442.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0116-8
s) „Lotanwu. expe^it ior, ßenera p ian ta rum i n t3,du1i8 8exua1idu8
et univ6l8adi! idu8 aere inoi8i8 exk iben8" ; Kati8d0nae 1760
6t 1776.
f ) „ l ' u n F o r u m , yu i i n Lavar ia et I 'a la t inatu 8upeli0re oiroa
. et d e r m . ; Kati8d0nae 1772—1773; l o m i
Nach diesen historisch-kritischen Vorbemerkungen zu einer Auswahl
der Autographen selbst! S ie gehen zwar fast nie über die nackte An-
gabe der Personalien hinaus; sie bieten aber gleichwohl ein farben-
prächtiges Bi ld von dem glänzenden Leben in der alten Reichsstadt
Regensburg, die als Sitz des verflossenen Reichstags des Römischen
Reiches deutscher Nation immerhin eine große Anziehungskraft besaß.
Gerade aus dem Libellus ließe sich ein großer Tei l des Reichstags-
törpers rekonstruieren, da die meisten ausländischen und einheimischen
Gesandten mit ihren Unterbeamten als Besucher sich eingezeichnet
haben z. B . :
^,6 O äe 6u1ke1o^,') ^mba88aäeur äe 8. U . I^ e k o i cle Trance
a 1a Niete (15. September 1773).
llerli88ant, äsoretairo äe 1'^.nida88aäe äs 8. N . tre8 okret ienne.
I<6 Ng.r<iui8 v e Z 0 n i b e 1 1 e 8 .
I.a H1ar<im86 v e LomdeiieZ (11 . J u l i 1776).
Uaro Claris UarHuig äe LomboU«» (geb. 1741) war der Sohn eines fran-
zösischen Generalleutnants. Er wurde selbst zlarsoka! äs Camp, ging dann als
Gesandter nach Regensburg (1776), Lissabon nnd Venedig. Nach Ausbruch der
Revolution erhielt er von Ludwig X V I . verschiedene Missionen an die Höfe (1792
Berlin). Wegen Eidesverweigerung auf die Emigrantenliste gesetzt, schloß er sich dem
Oorps Oonäs an und erwählte nach dessen Auflösung den geistlichen Stand (Doinherr
in Breslau). Nach Rückkehr der Bourbonen wurde er Almosenier der Herzogin von
Berry, 1819 Bischof von Amiens und starb 1822 in Paris. Sein ältester Sohn,
der österreichische Diplomat Lndwig Philipp Graf von Bombelles war 1783 in
Regensburg geboren. Dessen jüngster Bruder, der 1789 geborene Graf Heinrich
Franz von Bombelles, war Erzieher des Kaisers Franz Joseph von Österreich.
') Die den Namen folgende Angabe des Standes ist zum Teil von ander«
Hand, die öfter ergänzend eingreift, etwa die Handschrift Dr. SchaefferS selber; —die
biographischen Notizen werden bei der jetzigen Herausgabe angefügt.
8
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s^. ^. (3a11ieri8, Nini8tls ä'Noiianäs a 1a vists äs
(29. Jul i 1774).
Johann David Rs inda rä , Holländischer Gesandschaftsprediger(1774).
Johann Jakob von Galliens hatte den Gefandtschaftsposten bis zu seinem Tode
inne. Er starb hier hochbetagt am 11. Februar 1794 und wurde in seiner Gruft
an der Dreieinigkeitskirche begraben. Erst Sonntags darauf hielt der Gesandtschafts-
prediger Reinhard die Trauerrede.
Oari llsiuriok 8 « d m i ä t m a n n , Holländischer I^sFati0N8-8sorstaii'6.
0. X. v u n o a n , königl. Schwedischer I^6Fati0N8-8sorstair6 (1775).
N . L ^ 0 r u 8 t i s l n a , könial. Schwedischer Gesandter (4. Nov. 1779).
I I . V l i i t t t ^„Engl. Gesandter" von Schäffer beigefügt^. (3. Aug. 1775).
Rod. I < i 8 t0n (1t).Juni 1776, „8sol6tajl6 äs 1'^mba88aäs
ä 1a Oists 6s Kati8d." v. Schäffer).
Oar. Z s 1 1 i 8 o n i , ^rodi6pi8(;0pu8 I'/Hlias 8. 8. O. 1^.
ap08w1iou8 aä Lraotum l idsui (6. August 1781).
Graf von N i a u c o u r , chursächsicher Gesandter in München (1785).
') 1^ 6 lüomts Xioo1a8 äs I l o m a l i x o s f , okamdsiian aotusi 6s 8a
Najs8t6 Impsriais äs Wuts8 1s8 Ku88is8 st 8on Vnvo^s sxtra-
oräinairs st Nini8trs ?1snip0tsntiairs (!) äan8 p1u8isur8 ^6roi68
äs 1'Nmpirs (26. Juni 1782).
Er ist der Sohn des gleichnamigen Türken- und Tartarenbesiegers. Er wurde
später Handelsminister und Reichskanzler mit dem Portefeuille des Äußern. Ein
großes Museum, das er vielleicht nach dein Vorbilde Schäfters bildete, trägt noch heute
seinen Namen.
^okann von 8 s v s r i s n , Russich Kayserl. I'ra^iatsur vom Ooils^w
der auswärtigen Geschäften (1773).
Der Name Severin kommt auch in neuerer Zeit in der Russischen Diplomatie
öfters vor.
R. äs L s o k s r , Iraäuotsur au ooiisFS äs8 aMirs8 stranF6lS8
äs 8. N. I . äs touts3 168 Kul8is8 (1773).
oomts Odar1s3 (560IF6 äs >Val8 6na6r - ( )däam, snvovs sxtr.
äs8 plovinos8 Hnis3 a 1a oour Imp. et Noi. a Visnns, (nebst
seinem Sekretär ^san van äsr Lsm) (^782).
') Das Autogranuu ist in russischer Sprache geschrieben. Unmittelbar darunter
steht obige französische Übersetzung eines Sekretärs.
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t) ie Gesandtschaften der Reichsstände sind im Libellus selbstver-
ständlich sehr zahlreich vertreten; indeß gehören wohl auch so manche
Personen, welche sich nur mit dem Namen ohne Beifügung des Amtes
und Standes eingezeichnet haben, zu den Reichstagsgesandtschaften.
Von G e s a n d t e n nennen w i r :
Graf und Gräfin Z s i l s r n , k. k. Kämmerer und kgl. churböhmischer
Gesandter (1786).
Die Gräfin Maria Christina, Tochter des Fürsten v. Auersperg, war des Grafm
Joseph Johann Friedrich v. S . erste Gemahlin und starb in Regensburg 1791;
sie hat ein Epitaphium in der dortigen Schottenkirche St. Jakob.
^. L. v. 8 o ! i w a r t 2 6 n a u , Königl. Preusischer Geheimter Kriegs Rath
und bevollmächtigter Nini8tr6 6to. (1777).
0. l ' . v. L ö d o n , Churfürstl. Sächs. Comitial-Gesandter (1776).
Otto Ferdinand v. Loben bekleidete von 1775—1779 die Stelle eines chur-
sächfischen Reichstagsgesandten, war später Minister und wnrde 1790 in den Reichö-
grafenstand erhoben ( f 1804).
Freyherr von H o h e n t h a l , Chursächsischer Gesandter (1785).
Peter Friedrich Freiherr v. Hohenthal war von 1779—1789 Rcichstagsgesandter
in Regcnsburg, wurde dann Minister und 1790 in den Reichsgrafenstand erhoben.
0. i^ '. v. L s u l w i t ? , ^Kurkür8t.1. öraunZcinvsi^. Oomitiai-Gesandter
(1781).
Fh. von O m p t ß ä a , Oburdraun8oli^6i^. Oomitiai-Gesandter und
bevollmächt. Minister am churpfälzischen Hofe (1781).
1 . v. S a l z m a n n , Hfürstl. Brandenburg. Geheimer Rath uud Ge-
sandter (1781).
P. von Gemmingen, herzogt. Sachsen-Goth. Geh. Rath und Ge-
sandter (1781).
Johann Sebastian Freyherr von I i l l e r b e r g , Salzburg. Gesandter
auf dem Reichstag (1785).
F. L. von ^ ü l o k n i t 2 , hochf. Hessen-Casselischer Comitial-Gesandter
(1774).
I^ 0M8 äs N2F18, Uini8trs pienipotsntisr 66 8. ^ . UFl .
E^prinoE 6s I^ i6F6 g. III. Vi6^6 äß 1'Umpirß (1777).
Laron ä ' 0 s x l 6 , Hochfürstl. Augsburgischer Gesandter (1786).
Wilhelm Friedrich von ? i 8 t o r i u 8 , Reichs-Gräst. Wetteran- und
Frank, und Westphälischer Comitial-Gesandter (1777).
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Christian Hiskias Heinrich von Fischer. Reichsgräfl. Frank.- und
Westphälischer Comitial-Gesandter (1788).
Johann Paul v. S e l p e r t , R.-Stadt frankfurth- und hamburgischer
Comitial-Gesandter (1788).
Selpert war ein in Frankfurt und Regensburg ansässiges Biirgergeschlecht; es
zeichnete sich in dem Libellus auch Johann Georg von S e l p e r t , Regensburger
Stadt-Schultheiß ein (1776).
Ioh. Friedr. Häber le , Rs.-Stadt Lübeckischer Comitial-Bevollmäch-
tigter und Raths-Oon8ui6nt dahier (1781).
Aber auch viele Legationsräte, Gesandschaftssekretäre und andere
Beamte der Gesandtschaften führt der Libellus unter den Besuchern
des Museum auf; u. a.:
Joseph P e t r i v. H a r t e n f e l ß , Erzherzogl. Oesterreich, und Burgund.
Leg.-Secretair (1771).
Karl Gottfried N i r u 8 , Ch. Sachs. isFat. ssorst. beym RsOonvsut
(1772).
Johann Friedrich I^oäsr, I.6Fati0N8-86oi-stariu8 des Reichsgräfl.
Fränki. OoiisB (1772).
Heinr. Christ. Gottfr. l i a u r i s ä e i , Hochfftl. Hessen-Darmstädtisch -
und Badischer I.63uti0N8-86orotair6 (1772).
Gottfried Frisäßriod Xo re r , Herzogt. Wirtemb. I.6Fati0N8-86or6-
tairs (1773).
Friedrich Ernst Lemmerhi rd t ,des Hochfürstl. Gesamthauses Schwarz-
burg I^at ion8 ssolßwirs (!774).
Johann Jacob V a o a n o , kurtrier. Hofgerichtsrath und Gesandtschafts-
Sekretär bey der allgemeinen Reichsversamlung (1779).
8p6N6i-, Anspachischer Gesandschafts ssorswils (1782).
Konrad Al. B a u e r , Kurmainz. Legations-Registrator (178Z).
, fürstl. S . W. Legationsrath (1784) u. s. w.
Andere politisch interessante Namen, die sich im Libellus finden,
sind:
ensrai-UgM 6ßs ^rm6s8 äß 8a Na^e8^
1o8 Ku88l68 ßt Fßlitiinomms äs okamdrs
. August 1776).
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8taui8ia8 ?ot0oki (16. Juli 1772). Schäffer fügt bei: „Polnischer
Graf." I n seiner Begleitung sind ein U. ^VoM und Carl Spinner
Ihro Nxo6i1euo6 Gräft. kotooki äsorstairs.
Es gibt zwei Stanislas Potocki in dieser Feit, jeder eine berühmte Persönlichkeit.
Welchen: von beiden das Autogramm angehört, läßt sich nicht entscheideil.
X ioola8 ? l m o s äs ö a i i t x i n (12. Oktober 1770).
? r i n c ; 6 V e m 6 t r i u 8 6 s ftalixin (5. M a i 1780).
Letzterer war russischer Gesandter in Haag und Paris, auch bekannt als Schrift-
steller und Gemahl der Amalie von Schmettau, die den Mittelpunkt des glänzenden
kath. Münsterer Cirkels bildete.
O k a r i 6 8 Z a r o n ä s 8 t 6 i n (30. M ä r z 1779).
Soweit meine Hilfsmittel reichten, ließ sich für diese Zeit nur ein Baron von Stein
des Namens Karl auffinden, nämlich Heinrich Friedrich Karl von Stein, der berühmte
Reorganisator Preußens. Er trat 1780 in die politische Karriere ein und zwar in
preußischen Staatsdienst. Es wäre somit seine Anwesenheit in Regensburg für diese
Zeit nicht schwer erklärlich. Eine Sicherheit über die Echtheit des Autogramms läßt
sich natürlich nur durch Handfchriftenvergleich erzielen.
Der Libellus enthält ferner noch Autogramme fürstlicher Personen:
Hr. (Heinrich) d. 42. F. Reuß, Graf und Herr von Plauen, be-
gleitet von Hofmeister Hofrath Strauch, 6onv6rn6ur bey vor-
stehendem H. Graf Reuß (10. Oktober 1773).
Oari I ' r i äs r iod , Marggrav zu Baden.
Carolina M. z. B. geb. P. z. H(essen Darmstadt).
Carl I,uäni3 Erb-Pr. z. B.
Amalia Erb.-Pr. zu Baden, geb. Pr. zu Heßen.
Ludwig Prinz von Baden (Bruder des Erbprinzen).
Wilh. Frh. von Edelsheim, M. Badischer wirklicher Geheimrath
(18. Juni 1779).
Karl Friedrich ist der Begründer des heutigen Badens, der erste Großherzog.
Karl Ludwig Friedrich, der Enkel des Vorigen, erklärte die Söhne aus der morganatischen
Ehe seines Großvaters für successionsfähig; ein Urenkel aus jener Ehe ist der gegenwärtige
Großherzog. Die Freiherrn von Edelsheim bekleiden heute noch vertrauliche Hof-
chargen am Zähringer Hofe.
Carl, Herzog von Würtemberg.
Gräfin Hohenheim (16. Januar 1782).
Karl Eugm ist der strenge Gönner Schillers. (Franziska) Gräfin Hohenheim
geb. von Bernerdin und geschiedene Freifrau von Leutrum war des Herzogs 2. Gemahlin,
die ihm morganatisch angetraut wurde und bekanntlich ein Segen für das Land war.
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Günther Albrecht August, Prinz zu Schwarzburg-Sond(ershausen)
Johann Carl Günther, Prinz zu Schwarz bürg-Sondershausen.
Ioh. Samuel von W i d e r , Hochfürstl. Schwarzburg. Cammerjunter,
Hof- u. Reg.-Ratk u. Oberhofmeister der durchlaucht. Prinzen zu
Sondershausen (7. Januar 1785).
O a r o l u Z ( ^om68 äß 8 t u a r t (1774).
Er war der letzte Stammhalter des englische» Prätendentengeschlechtes. Er starb
als Graf von Albany in Italien ohne eheliche Kinder i. I . l?88 und so erlosch mit
seinem Bruder, dem Kardinal v. Mork, das altchrwürdige Kö'nigsgeschlecht der Stuarts.
N e n r i s N « ? r i n o 6 8 8 6 clß 1a ' l o u r « t 1?a88i8 (1777).
Carl , Fürst von Thurn und Taxis (1780).
Kar l , Erbprinz von Thurn und Taxis (1789).
Unter Fürst K a r l von Thurn und Taxis ist der damals regierende Fürst K a r l
Anselm zu verstehen; der Erbprinz Ka r l ist fein Sohn mld späterer Nachfolger Fürst
K a r l Alexander, geb. 1770; und die Prinzessin Henriette des letztereu Schwester,
nachmals vermählte Fürstin v. Oettingen-Spielberg (f 1797).
1.6 k r inoe dsreäj ta i rs äß I t o b e n i o k ß - V f a l ä v n d o u r F - L a l t s n Z t s i n
mit Carl Freyb. von Lsrtiß, Geheimen Rath und Oberstallmeister
des Fürsten zu Hohenlohe-Schillingsfürst (17. November 1785).
I^ud0inji-8ki (1772).
Sehr zahlreich sind überhaupt als Besucher des Museums Per-
sonen des A d e l s verzeichnet, sowohl der in der Umgegend ansässigen
Geschlechter als solche, welche wegen des Reichstages oder auf der Durch-
reise, oder zum Besuche von Verwandten Regensburg besuchten, so z. B.
Carl Joseph Graf v. ? a 1 m und Gräfin von I>a1ui (1772).
Karl Joseph Graf v. Palm lebte in Regensburg uud wurde 1783 von Kaiser
Joseph I I . in den Fürstenstand erhoben; er besaß eine berühmte Bibliothek, die nach
feinem Tode versteigert wurde. Seine Gemahlin M . Iosepha war dem altbayerischen
Geschlechte der Freiherren von G u m p p e n b e r g entsprossen.
Karl Ionathan von P a l m aus dem Würtembergischen (1776).
Dieses Geschlecht hat gleichen Ursprung, wie das obengenannte fürstliche, welches
jeboch ausgestorben ist, während das letztgenannte noch im freiherrlichen Stande in
Württemberg blüht.
F r a n z de P a u l a G r a f von C l o s e n (1774 ) .
Die gräfliche Linie dieses angesehen' altbayerischeu Geschlechtes ist im Mannsstamme
mit ihm 1763, die freiherrliche Linie aber 1856 ausgeftorhen.
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August Reichsgraf und Herr von ftronsfsiä Graf von ^ ö r r i n F ,
churbayrischer Hofraths-Präsident (1776).
I » l Jahre 1817 wurde er Präsident des Staatsrates mit dein Range eines
Ministers. Auch als Schriftsteller trat er anf: Agnes Bemann, Kaspar der Tör>
ringer oder der Vürgeraufstand in Landshut.
Carolus Gra f v. I ' ö l l i u F - ^ 6 t t 6 i i d 2 o k - 6 l 0 N 8 f 6 i ä , OanomouZ-Oo-
mio6ial i8 in Regenspurg (1776).
Die beidm Grafen Törring waren leibliche Brüder; diese Linie des Geschlechtes
ist ausgestorben.
(^omtß <16 I.6lok6iik6iä K o e f f r i n ^ (1777).
Graf Philipp Nerius von Lerchenfeld auf Köfering :c. :c. wurde 1781 bayer.
Gesandter bei der Reichsversammlung in Regensburg; Graf Franz voll Lerchcnfeld, der
sich 1782 einschrieb, war ein Sohn des vorgenannten.
Naxillülian Nmanußi Graf v. Lerchenfeld-Gebelkofen (1783 u. 1788).
Franzijca Gräsin von I ^ roksn fß iä (1788).
(Gebon« Freiin von Leoprechting zu Altm-Randsberg), 2. Gemahlin des Grafen
Max Emanuel.
DieFraülen v. I^srokßnfy i f l , Stiftsdame zu Niedermünster (1789).
Die Stiftsdame gehörte einer freiherrlichen Linie an.
.Io86pk Gra f v. S e i n s he i m (1787).
Der damals 12jährige Graf Joseph v. S., spätere Majoratsherr von Siinching,
besuchte damals das Musemil in Begleitung seines Hofmeisters Burkart.
Gräfin (Maria Iosepha), v. Seinsheim, gebohrne Gräfin von?dsr-
aokßl (Überacker), Generalin (1787).
Sie war die Gemahlin des churpfalzbayerischen Generalmajors der Infanterie Grafen
Ioscph Clemens v. S. auf Weng voll der jüngeren Linie des Geschlechtes.
Oajstan Baron X o t k a k l t von und zum ^V6il86N8t6in, Khur-
fürstl. Bayr. Kammerer (1778).
Anton Freyherr von S t i ng lhe im . K. K. Regierungsrath zu
Straubingen und Churf. bairischer Kämmerer, und Ritter des mili-
tärischen Ordens 8t. Osorxii (1778).
Er starb als der letzte seines Stammes zu Regensburg 12. Januar 1822.
Joseph Graf von X ö n i F 8 k 6 i ä , Domkapitular zu Freysing (1779).
Kristian August Reichsgraf von K ö n i g s f e l d , Kuhrfrstl. Kammer-
und Hofrath zu München (1779).
Die Fürstin von N i e d e r m ü n s t e r , gebohrne Gräfin von K ö n i g s -
f e l d (1789).
Die Äbtissin war eine Schwester des Domherrn, sie waren Geschwisterkinder detz
Grafen Christian August, mit dessm Sohn das ansehnliche Geschlecht erlosch.
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Varouno R s i o b l i u 6s NsläsFF (1786).
Maria Helena Freifrau Reichlin von Meldegg geborene Freiin von St inge l -
heim (geb. 1728) hatte sich 21. Inl i 1751 vermahlt mit Freiherrn Franz Xaver
Reichlin von MeldM, kais. Oberpostmeister zu Hildesheim 2c.
Joseph G r a f von ^ r o o (1778) .
Wohl der 1800 verstorbene k. Kämmerer und Forstmeister von Neumarkt.
^086pb Oomts P u F A ß l , obanoins äß OoloFns (l?79).
Mcht näher zu bestimmen.
I'ds0da1äu8 graf B u t t e r von Oionsdou^, churfürstl. Kammerer,
Münz- und Bergrath aus Bayern (1780).
Die Familie Butler stammte ursprünglich aus Irland, war dann in Böhmen
ansässig, und kam mit dem Grafen Theobald nach Bayern.
Franz Gottlieb von B r e n t a n o auf Brentheim, churpfalzbayr. Haupt-
psteger zu Laaber und Luppurg (1781).
1.6 Oolonsi Z r s n t a u o (1785).
Fr. v. B r e n t a n o , Domcapitular zu Augsburg (1788).
Franz Gottlieb Frhr. von Brentano besaß damals die Hofmark Hauzenstein (B.-
A. Stadtamhof), die er i. I . 1811 an Freiherrn Reichlin von Meldegg verkaufte-
von dessen Relikten erwarb i. 1.1830 Graf Eduard v. Walderdorff das Gut Hauzenstein.
Der k. k. Oberst Anton Joseph Frhr. v. Brentano gehörte einer anderen Linie
an, marschierte i. I . 1785 mit einen: von ihm errichteten Freikorps durch Regensburg
nach Belgien.
Der Domkapitnlar Ferdinand Freiherr von Brentano war jedoch ein Bruder des
Frhrn. Franz Gottlieb.
Nax Frh. v. ^ 8 v k , Reg.-R. zu Straubing (1781).
Ignatz ks Ijaron ä' ^ 8 od (1787).
Die Freiherren Ignaz und Max von Asch warm Brüder, ersterer kommt später
als Appellgerichtsrat in Straubing vor, während Max die Stelle eines Landrichters in
Mitterfels bekleidete.
Lsnsäiotu8 ^ 0 8 6 p d u 8 00N68 äs 1 k u r Q st Val8a88M3. Nool.
Oatk. Rat. 8. Vsoanu8 st Kooum tsnsii3 (1781).
Friedrich Graf v. Thurn und Vai8al8ina, fürstl. Eichsttt. Hofrath (1783).
I^2n^oi8 Xavisr L. äs I k u r n st Vai8al8ins., <Ü0Q8si11sr intims
ä. 8. ^ . 8. L. äs 8axs st 6rauä-Ualtrs ä. 8. ^ . 8. 1.6 ?rines
^nwins äs 8axs (1771).
Lr»3t Graf von I l i u r n unä VawkMua, k. k. Kammerherr (1784).
I<s Oomts äs 1a l o u r äs Rsxxonioo (1783).
Die Grafen von Thurn und Valfafsina, ein uraltes Geschlecht, blühten
in mehreren Linien m den mneröfterreischm Ländern, in Görz und Oberitalim; eine
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Linie lebte in der Schweiz und dann auch in Schwaben, ist aber nunmehr gänzlich
erloschen; der Zusammenhang dieser letzteren Linie mit den übrigen läßt sich jedoch nicht
erweisen. Z u der Schweizer Linie gehörten die oben verzeichneten drei Brüder J o -
seph, F r iedr i ch und Franz. Ersterer war Dompropst zu Regensburg und
Breslau: er war früher, so lange noch das deutsche Reich bestand, Statthalter des
Fürstbischofes von Regensburg und Reichstagsgesandter: dann unter den: Fiirstprimas
Präsident des Landesdirektoriums zu Regensburg. — Sein Bruder F r i e d r i c h (-Z-1799)
war fürstl. Eichstättischer Hofrat und Oberamtmann zu Kipfenberg und vermählte sich
mit der Freiin Johanna Umgelter. — Der dritte Bruder F r a n z ( f 1803), der jedoch
nur den freiherrlichen Titel führte, war Domherr zu Augsburg und Oberhofmeister des
Prinzen Anton von Sachsen, des späteren Königs.
Graf Erns t von Thurn ist ohne Zweifel identisch mit dem Grafen Maximilian
Ernst lgeb. 1743 f 1802) der Plankensteiner Linie in Steiermark.
Da der Taufname des Grafm v. Thurn zu Rezzonico fehlt, läßt sich derselbe
nicht leicht identifizieren.
Johanna Freifrau v. Gumppenberg auf Peyerbach, Gebohrne
Gräfin von roä8wt.2k?, Witwe (1789).
8 0 p k i 6 Varonns ä6 <Fu IN pp 6 n d 6 rF 66 I^sldaob, Onanoi-
n«l86 äs Oisls (l?8l).
Franz Freyh. v. Gumppenberg-Peyerbach, Churpf. Bayer. Kam-
merherr (1786).
1,6 L a r o n N a x äs O u m p p s n d s r F (1787).
F r a n z Freyh. v. ( F u m p p s n d s i - F (1789).
N a ä a m s I^a L a r o i m s äs A u m p p s n d s r F , Obauoinklss äe L a s -
N ü l i 8 t r s ( !789) .
Das altbayerische freiherrliche Geschlecht von Gumppenberg ist noch in mehreren
Linien in Bayern ansässig. Die nach Ba ie rb ach benannte Linie ist noch heute im
Besitze dieses bei Ergolsbach gelegenen Gutes. Die Witwe des 1775 verstorbenen
Freiherrn Franz Joseph Kasimir v. Gumppenberg Freifrau Johanna war eine
Tochter des Grafm Franz Dominik Valerian Podstatzky, der als kaiserl. Gesandter
am churfürstli. Hofe in München akkredidiert war.— Ihre Tochter M. S o f i a war
Stiftsdame in Bedbour im Herzogwm Cleve und heiratete später Herrn Erhard von
Horn.— Der 1786 eingeschriebene Freiherr Franz v. G. war der Freifrau Johanna
jüngerer Sohn, welcher eine Gräfin Antonia Spreti heiratete und eine noch bestehende
Linie gründete, während die im Besitze von Baierbach stehende Linie von ihrem ältesten
Sohne Ferdinand stammt.
Der Freiherr M a r v. Gumppenberg kann sowohl der Stifter der Oberbrennberger
Linie, Freiherr M a x Joseph von G.Herr der Herrschaft Breitenes :c. ( f 1803), oder
dessen ältester Sohn M a f ( f 1808) sein.—
Der zweite Freiherr Franz v. G. ( f 1797) war nach den, Tode feinch Bruders.
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Ferdinand Maria Stammberr der Pötmesser Linie. — Die Stiftsdame von Nieder-
Münster, welche sich 1789 einschrieb, wird feine Schwester» M a x i m i l i a n e gewesen
sein; dieselbe batte allerdings schon 1779 ihre Pfründe resigniert nnd war Hofdame
am sächsischen Hofe geworden, später hat sie einen Freiherrn voll Ende geheiratet. Es
lebte um jene Zeit auch noch eine andere Stiftsdame aus dem Gumppenbergfchen Haufe
inNiedermü'nster, nämlich Freiin U.Anna v. G., aus der Oberbrennberger Linie: diese
wurde aber erst 1792 im Stifte aufgeschworen.
Graf von N a 8 i a n 3 , churfürftl. Bayrischer Kämmerer :c. (1777).
Die Herren und Grafen von Haslang, welche in zwei Linien blühten, sind 18W
im Mannsstamme erloschen.
U . 1.3. V a r o n n s äs K s i 8 a o k , n^s L a r o n n s äs llaaok (1784) .
M . Helena Frciin v. Reisach, geb. Frein v. Hacke war die Großmutter des Grafen
Dr. Karl August v. Reisach Bischofes von Eichstätt, dann Erzbifchofes von München
und seit 1856 Kardinales der röm. Kirche in Rom.
1.6 V a r o n äs 1° ä n 2 1 , O l i a i w i n s äs 1'LFÜ86 oa tdsära ls äs Rat.i8-
donns (1784).
Friedrich Joseph T ä n z l , Reichsfreyherr v. Trazberg auf Dietldorf
(1786) .
Friedr. Joseph Frhr. T ä n z l v. Tratzberg war der Großvater des jetzigen Be-
sitzers von D i e t l d o r f (B.-A. Burglengenfeld in der Oberpfalz) Frecherm Maximilian
Tänzl von Tratzberg, k. Kämmerers und Oberleutnants a. D. — Der Regeusburger
Domherr Franz Anton Frhr. v. T. gehörte aber einer ausgestorbenen in Schwaben
ansässigen Linie dieses aus Tirol stammenden Geschlechtes an.
Thomas Baron B a s s u s in Sandersdorf und Mendorf, ?0äs8tä. a
?08<Mavo äan8 1s8 6 l j 8 o n 8 s t a l i r a n o sn Vs ibs l i no (1777) .
Die fteiherrliche Familie v. Bassus, welche noch jetzt im Besitze von Sanders-'
dorf :c. (bei Riedenburg in der Oberpfalz) sich befindet, stammt aus Pofchiavo in
Graubi'mdten; Donlinik von Bassus kam Ende des 17. Jahrhunderts durch Erbschaft
in den Besitz von Sandersdorf und Mendorf; als feine männliche Nachkommenschaft
mit seinem Enkel erlosch, folgte im Besitze fämtlicher Güter der obengenannte T h o m a s
(Franz Maria) von Bassus aus einer jüngeren Graubündter Linie nach, auf welchen
auch i. I . 1814 der der älteren Linie verliehene Freiherrnstand übertragen wurde.
Xavier Graf Basselet von I . a R 0 s 6 e von München (1788).
Desider Graf Basselet von I . a R o s6e von München (1788).
Sie warm die Söhne des Grafen Johann Kaspar Aloys L»ssslet äs I,» kosss,
l. bayer. Ober-Appellations-Gerichtspräsidentm ( f 1826) und von M . Theresia geb.
Gräfin Morawitzky. Von Graf Franz Xaver (geb. 1774) stammt die I . Linie der
Familie, während Graf Oe»irs jung gestorben zu sein scheint. Damals warm sie
begleitet von:
Georg Anton W e i z e n b e c k , Weltpriester, Mitglied der Gesellschaft
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sittlich, u. landwirthschaftl. Wissenschaften zu Burghansen, d. Zeit
Hofm. bey H. Gr. v. 1a Ros6e (1788).
Karl Freyh. v. A n d r i a n (1787).
Friedrich Freyh. v. A n d r i a n zu WerpurF (!78i).
Söhne des Joseph Fe rd i nand Leopold Frhrn. v. Andrian, churpsälz. Obersten
und der Iosepha Sidonia von B a n m a n n , Erbin des Gutes Spindelhof bei Re-
genstauf in der jetzigen Oberpfalz. — Freiherr Mar K a r l von Andrian wendete sich
dem Forstdienste zu und ist 1839 in Regensbnrg als quieszierter Forstmeister von
Brnck gchorben; er besaß die Güter Schmidmühlen und Pilsheim. Seit 1782 war
er mit Gräfin Antonia Novelli vermählt. — Freiherr Gottfried —häufig auch F r i e d -
rich genannt — von Andrian war anfänglich in churpfälzischem Staatsdienste, siedelte
aber später nach Görz iiber, wo er auch 1827 starb. Seit 1809 war er mit Aloysia
Gräfin von Fünfkirchen vermählt. Mi t seinen Kindern starb die von ihm begründete
Linie wieder aus.
Ioh. Nep. Freyherr von Rumel (1786).
OkarißZ 16 L a r o n äo I ^ i l i s n (1787).
Die Familie von Lilien stammt aus Westfalen nnd blüht dort noch in mehrereil
Linien, während die bayerische Linie 1902 im Mannesstamme erloschen ist. Der hier
genannte Baron K a r l von L i l i e n (geb. 1766, f 1840) war Landrichter zu Beratz-
hausen in der Oberpfalz. . Dnrch seine Mutter M. Eleonora Freiin v. Rnmel —
Schwester des vorangehend verzeichneten Freiherrn Ioh. Nep. v. Rumcl zu Waldau
(B.-A. Vohenstrauß in der Oberpfalz) — ist Waldau in die Familie voll Lilien
gekommen; das schöne Out ist jedoch vor einigen Jahren der Zertrümmerung anheiln
gefallen.
vs ttravsnrsutd (1785).
D a der Vorname fehlt, kann leider nicht bestimmt werden, welches Glied dieses
altoberpfälzischen Geschlechtes sich eingeschrieben hat.
Wilhelm Reichsfreiherr v. Pechmann, Kurpfalzbairischer Kammerer
und Hofkammerrath, Großkreutz Kapitularherr des adlichen Probriter-
ordens des hl. Erzengel Michaels, auch des hohen Erzstift Salzburg
Landmann. Dermahl in Burghausen. (1785.)
Dies« Freiherr W i l h e l m (Conrad) v. Pechmann war ein Enkel des tapfern
bayerischen Obersten, der 1702 vor Ulm geblieben ist und zuerst in den Rcichsfreiherrn-
ftand erhoben wurde; er bekleidete die Stelle eines Salzmaiers zu Traunstein uud
Reichenhall und starb 1818 ohne aus seiner Ehe mit M. Iosepha Gräfin v. Larosse
Nachkommenschaft zu hinterlassen.
Oomtß liß 8 p r s t i (1782).
Oomtß äs Z p r y t i , ?3H6 ä. 8. ^ . 8 . Vieot .
viöre (1782),
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Oomts äß 8 p r s t i (1782).
Die 3 jungen Grafen S p r e t i , Cajetan geb. 1770, Franz und S i g m u n d
geb. 1773, warm Söhne des Grafen Sigmund v. Sp., Regierungs-Präsidenten von
Neuburg und der Gräfin Clemeutine geb. Freiin v. Schurff; sie besuchten damals das
Schäffersche Museum in Begleitung ihres Hofmeisters, der sich als: N. ä. ^ n t o i n s
^V in te r , ttouvernsur einzeichnete. Graf Cajetan fiel als k. bayer. Oberstleutnant
i. I . 1^07 vor Cosel in Schlesien; aus seiner Ehe mit Antouie Freiin von Gugomos
stammt der altere Zweig des Geschlechtes zu Kapf ing , während Graf S igmund
vermählt mit Iosephine Freiin von B o s l a r n , der Stifter des jüngeren Zweiges zu
Weilbach wurde. — Graf Franz scheint unvermählt gestorben zu fein.
Nsns äs X o o b , Ol isvai isr äu 8 t . Nmpi rs , Oon86iNsr äs
st äs ^U8tio6 äs 8. ^ . Impsr . U^r . Is (^ranä Duo äs
168 I^ul8js8 (1770).
Conrad Reinhard Ritter von Koch auf Teu blitz (B.-A. Burglengenfeld in der
Oberpfalz) war Großfürstl. Oldenburgischer Reichstagsgesandter zu Regensbuxg und
war durch seine Vermählung mit Friederite von Branden stein, Erbin von Teublitz,
in den Besitz dieses Gutes gekommen.
P i - a u o i 8 o a 8oüs ^Vi lbs lmis von V i 8 o d d a o 1 i (1779) und ihre
Schwestern Anna Elisabeth und S iby l la Carolina (1777).
Die Familie Vischbach war damals in dem Neuburgischen Nordgaue mehrfach
begütert und befaß unter anderm auch Etterzhausen bei Regensbnrg. Franziska von
Vischbach (geb. 1758) war die Tochter des Ferdinand Hektor von Vischbach und der
Sabine Henriette Ernestine von Imhof; sie heiratete in der Folge 1784 Wilhelm
Joseph Friedrich Freiherrn von Blittersdorf, markgräfl. Badischen Hofrat :c.
Nax von Bertrand, Graf von Perusa-Kricchingen (1784).
Iosepha Gräfin von Perusa, geborne Gräfin v. Taufftirchen (1784).
Ludwig Bertrand von I>n ?erou8s aus Savoyen trat in bayerische Militärdienste
und wurde 1677 in den Orafenstand erhoben; durch Heirat mit einer Freiin von Not-
hafft kam er in den Besitz der Herrschaft Fürstenstein im bayerischen Walde. Seinem
Sohne fiel dann wieder durch Heirat die Reichsgrasschaft Kriechingen im Luxenburgischen
zu. Doch erlosch das Geschlecht in Bayern mit seinen Enkeln, deren einer der hier
verzeichnete Graf Max von I^a pel-ouss war. — Die Gräfin M . Iosepha war seine
Gemahlin. — Eine jüngere Linie der Grafen von 1^ » ?erou8s, welche ebenfalls aus
Savoyen nach Bayern gekommen war, ist auch wieder erloschen.
Maximiliane Gräffin von Tauffkirch von Kleburg (1788).
Gräfin Maximiliane von Tauffkirchen war die Tochter des Grafen M a x i m i l i a n
Ferdinand v. Taufftirchen zu Men (f 1801), churfürstl. Reglerungsrates in Amberg
und seiner ersten Gemahlin M. Susanna Walburga, geb. Gräfin von Alten-Franking,
Erbin zu Kleburg. Gräfin Maximiliane war 1757 geboren mch trat später in den
der Englischen Fräulein in Mötting ein.
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Üaron äs V 6 r g s r (1?80).
I.0M8 F r h r . von Verger (1781).
Dieses in Bayern wieder erloschene Geschlecht stammte aus Pnmtrut im Fürst-
bistum Basel. Max Emanuel Frhr. von Verger auf Moosdorf (geb. 1760, f 1842)
war kurbayer. wirN. Geh. Rat. Der Frhr. Louis v. V. dürfte dessen Bruder ge-
wesen sein.
Chur Pfalzbaierischer Truchses und Obl. von 1axi8ouii'al8i6i'8 Re^t.
von ( Ü K 1 i n F 6 N 8 p 6 r F (1786).
Joseph von C h l i n g e n s p e r g , Revisionsraths-Sohn von München
(1787).
Joseph Xavier von Chlingensperg, Sohn des churb. Revisionsrates Joseph Maria
v. Chl., Besitzer der Hofmark Schönhofen im Labertal, welche er jedoch 1789 verkaufte,
war 1771 geboren und starb 1830 als Appellgerichtsrat.— Der damalige Oberleuwant
Gottfried v. Chl. war ein Bruder des Vaters und starb als Major K Ia suits des
Regiments Taps.
Freifrau von 8 p i 6 r i n F , gebohrne Freyin von 8 t i n F 1 k a i m ,
Wittib nebst ihrem Sohn K a r l .
Freifrau Elisabeth v. S p i e r i n g , geb. Freiin v. S t i n g l h e i m war die Tochter
des Freiherrn Georg Anton von Stinglheim auf Schönberg (B.-A. Stadtamhof) und
der Leopoldine Freiin v. Gumppenberg. Sie heiratete den Freiherrn Maximilian Karl
von Spiering auf Fronberg, Ettmannsdorf und Haselbach (bei Schwandorf) und nach
dessen Tod den Grafen von Marsigli, churpfalzbayer. Oberstleutnant. Sie starb zu Amberg
1796. Ih r Sohn K a r l Theodor Georg Frhr. von Spiering starb 21. Juni 1829
zu Fronberg als der letzte seines Geschlechtes. Die Spiering stammten vom Niederrhein.
Reichsfreiherr von W e i c h s , Landrichter zu Stadtamhof (1785).
Zarons äti >Veiod8 Nös Z a r o n i w ä ' I n ^ende im (1785).
Joseph Maria Frhr. v. Weichs ( f 1819) Oberlandes-Regierungs-Präsident uud
Oberpolizei-Direktions-Vorstand in München und Erbpfleger zu Stadtamhof 2c. war
seit 1784 vermalt mit der Freiin Anna von Ingenheim. Ihre Nachkommenschaft lebt
in Osterreich.
1.6 Oomt6 äß U a i i u d l i a u 8 6 n (17s1).
Diefer Graf Sigmund Joseph von Haimhausen war der letzte seines Geschlechtes;
er war bayer. Och. Rat und Bergwerks-Präsident. Die Familie hieß ursprünglich
Viehbeck und stammte aus Landshut; nach Erwerbung der Herrschaft Haimhausen
nahm Dietrich Viehbeck mit Erlaubnis des Kaiser Matthias 1615 den Namen Haim-
hausen an.
Oari Teodor Baron von B e t t s c h a r t , churfürstlicher Pfalz Bayrischer
Kammerer, Landrichter, Lehenprobst, Regierungs- und Hofkammerrath
des Herzoglhum Sulzbach (1785).
Die Familie Bettschart stammte aus dem Kanton Schwyz, wo noch Angehörige
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des Geschlechtes lebe»: Karl Theodors Vater Johann Kgid Frhr. v. Bettschart voü
Immenfeld und Halden kam in herzogl. Snlzbachische Dienste nnd lvar Regimings-
Präsident in Sulzbach; Karl Theodor wurde 1792 in den Reichsgrafenstand erhoben.«
Er besaß neben anderen Gütern in der Oberpfalz auch die Hofmark Etterzhausen bei
Regcnsburg. 3iach manchen Wechsclfällen siel er in Ungnade.
3. DefrmF 6t
I>6l^ pour 8. ^. L^. 66 8avi6r6 (l775).
Joseph Frhr. von F r a n k aus Amberg (1788).
Die in Hohenlemnath bei Ambcrg ansässige Familie von Frank wurde 17tt9 in
den Freiherrnstand erhoben, ist aber i. I . 1840 bereits wieder erloschen.
Wilhelm Freiherr von Francken auf Pürckeusee, Kurpfalzbaier. würck-
licher Kämmerer und Regierungsrat (1784).
Joseph Freyh. von Francken auf Bürckensee, Kais. Kön. Obristwacht-
meister von der Cavallerie (1784).
Iosepha Freyfrau von Francken. gebohrne Gräfin vonLooron (1788).
Frhr. Franz W i l h e l m v. Franken :c. veriuählte sich mit Caroline Thcrcsc
Freiin v. Verger, hinterlich aber keine Nachkommenschaft. Sein Bruder Frhr. Joseph
v. F ranken geb. 1739 war t. k. Oberstwachtmeister und churpfälz. Kämmerer: die Frei-
frau I osepha — seine Z. Gemahlin — war eine gebome Gräfin Lodcou uud war
mit ihm seit 1786 vermählt. — Die Familie v. Franken stammte vom Niederrhein,
hatte sich aber mit dem Großvater des Frhrn. Joseph, welcher Rcichstagsgesandter ge-
wesen war, auch im Pfalzncuburgischeu niedergelassen und besaß unter anderm Pirkcnscc
und Leonberg (B.-A. Bnrglengenfeld).
Marie Anna v. Geyer, gebohrne Freyin von Q u e n t e l l (1788).
Johann Nepomuk v. Geyer auf Lauffenthall und Peylenstein (1788).
Johann Nep. Anton Freyherr von Q u e n t e l l , Haupt-Pfleger zu
Schwandorf (1786).
Die Familie Geyer war zu Lauffenthal (B.-A. Pcrrsberg) angesessen. J o h a n n
Nep. Anton v, Geyer , Pfalzneub. Landstand starb zu Regensburg 14. Dezember 1793.
Seine Gemahlin A n n a M . Freiin v. Q u e n t e l l war eine Schwester des Pfalzneub.
Rcgierungsrates Franz Xaver Frhrn. v. Quentell ( f 1786). Die Familie Q n e n t e l l
stammte aus Köln und war ursprünglich eine bekannte Buchdruckerfamilie. Ein Zweig
derselben siedelte sich jedoch im Pfalzneuburgischen Nordgau an und ist erst im 19. Jahr-
hundert mit dem pensionierten kaiserl. Mautbeamten A n t o n F r h r n . v. Q u e n t c l l
erloschen. Durch seine Gemahlin E l e o n o r e , geb. v. Gever , war er in den Besitz
von Lauffenthal gekommen. Er war der Sohn des obengenannten Frhrn. Johann Nep.
Anton v. O u e n t e l l und der Johanna Freiin v. G e l d e r n .
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von Paumgarten, Obnst (1786).
Es ist Graf Joseph K a r l von P a u m g a r t e n , Churbaier. Oberstsilberkämmerer
und Oberst des 2. Feldjägerbataillons, welcher 26. Oktober 1790 bei der Überfahrt
über den I n n von seinem Schlosse Frauenstein aus ertrunken ist. Er war vermählt
mit Johanna Iosepha Marie Gabriele Freiin von Lerche n f e d - B r e n n b e r g auf
Sichbach. M i t seinen Urenkeln ist jedoch das Geschlecht gänzlich ausgestorben.
Graf Teodor Topor Morawi tzky (1789).
Graf Johann Theodor Heinrich Topor -Morawi tzky war 1735 geboren als
Sohn des Grafen Joseph Clemens Topor-Morawitzky und der Gräfin M . E l isabeth
Felizitas von Rcchberg; er starb 1810 als k. b. Staats- und Konferenzministcr:c.
und Komthur des Maltheserordeuö zu Biburg: auch als Schriftsteller bekannt. Seine
Linie erlosch 1720 mit seinem Bruder Karl. Das Geschlecht stammte aus Polen.
Phil ipp Car l Wilhelm Freiherr von G i s e auf Lutzmannstein (1780).
Iosepha Freifrau von G i s e , gebohrne Gräf in von W o l c k e n s t e i n -
Rodenegg (1780).
Freiherr Philipp Karl Wilhelm v. Gise war 1753 geboren als Sohn des Frei-
herrn Philipp Anton Constantin und seiner 2. Gemahlin Sabiua Isabella, Freiin v.
Vischbach; er starb 1816 als Regierungsrat a. D. zu Neuburg a. D.
Seine Gemahlin M . Iosepha, Gräfin v. Wolken st ein-Rodenegg, war Tochter
des Grafen Joseph Bernardin v. W.-R. und der Freiin M . Theresia Margaretha
Ba l thser von Löwenfeld. Sie hinterließen keine Nachkommenschaft.
Die Familie Gise stammte ursprünglich aus Wcstphalen und war in Churpfalz-
Ncuburgijchen Diensten nach Neuburg gekommeu. Der Hofkammerpräsident Frhr. Franz
von Gifc hatte U>62 die Herrschaft Lutzmanustein bei Velburg (B.-A. Parsbcrg) ge-
kauft; dieser Besitz wurde jedoch 1909 an den bayerischen Staat veräußert.
^ N 8 . V . ä6 H o r d e n , Oava i l ie r ä u k r i n o e äß 1a ^?0ur 6t
(1771).
Freiherr von H o r d e n , Hofcavallier vom Fürsten von
(1776).
Ferdinand Frhr. von H o r d e n (1779).
Das Geschlecht der Freiherrn Horben von Ringenberg war im Allgä'u ansässig,
war aber damals in Regensburg durch mehrere Glieder vertreten. Fürstbischof von
Konstanz war zu jmer Feit Maximilian Christoph August Maria v o n Rod t .
Der weiter oben verzeichnete Franz Gottlieb Frhr. Brentano von Brentheim war
auch mit einer Freiin Horben v. Ringenberg vermählt.
Moriz Frhr. von Iuncker (1775).
Christoph Ludwig Simon von Iuncker, Page bey Ihro hochfürst-
lichen Durchlaucht dem Fürsten von Thurn und Taps (1775).
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Die freiherrliche Familie von Iuncker stammt aus dem Egerlande, machte sich je-
doch 1735, in der Oberpfalz anfässig nud breitete sich dort in 2 Linien aus.
Der hier eingeschriebene Freiherr Mor i t z mit seinem Sohne Christoph Ludwig
gehörten der älterm, Ruprechtsreuther Linie an, die nunmehr erloschen ist. Frhr.
Mor i tz von Iunckcr (geb. 1733 f 1818) auf Nuprechtsrcuth war Oberforstmeister
in Sulzbach; er vermählte sich mit Maria Ivsepha Haller von Ha l le r st ein; ihr
Sohn der obengenannte Christoph Ludwig (geb. 1762 f 1836) wurde ebenfalls
Oberforstmeifter und war mit Antonic, Gräfin Pestalozza vermählt; feine Enkelinnen
waren die letzten Glieder dieser Linie.
1^ 6 ö a r o u ^ s r ä i n a n ä äs I > s m m s n , (übanoius äs 8os8t s n k r u l s s
(1789).
Freiherr Hermann vonLemmen, HaubtMauthner in Ingolstadt (1789).
Die Familie von Lemmen kommt in Hildesheim, Paderborn nnd Köln vor und
kam auch in churpfälzifche d. h. Iülich-Bergifche Dienste. Die hier eingeschriebenen
Familienglieder warm leibliche Brüder und Söhne des Paderborner Kanzlers nud Lehen-
propstes Bernhard Kaspar v. Lemmen und der M. Franziska Freiin v. Craß, der
letzteren Schwester M. Franziska Freein v. Craß erbte die Herrschaft Wiesent und
Heilsberg bei Wörth a. D. von ihrem Gemahl 2. Ebe Ludwig Gabriel du Buat und
vererbte dieselbe dann an ihren Neffen Hermann F r h r n v. Lehmen, churb. Grenz-
hauptmann und Hauptmautner zu Ingolstadt. Dieser aber verkaufte Wiescnt und Heils-
bcrg i. I . 1812 an den Fürsten von Thurn und Taxis. Er vermählte sich 1789
mit M. Maximiliane v. Holder, hinterließ aber nur 3 Töchter, von denen Freiin I o -
sepha v. Lemmen i. I . 1832 mit Grafen Max von Holnstein getraut wurde und
1853 zu Regensburg starb.
0 1 6 m 6 n t ^ußU8t Z a r o n äs X a r F , Okamds i lan äs 8 . ^ . 8. N.
äs OoloFns, Na rsoba ! ach'oint äu pa^8 äs X s u d o u r ^ st Oon-
8si11sr äs la ks^snos äs 8. ^ . 8 . N. äu ?l l1at ingt (177^).
I j ' i - a n o ' X a v i s r ö a r o n äs X a r ^ , ^ sn t i i do inms äs la Okamdrs
äs 8. ^ . N. äs "rrsvs8 (1772).
Von dm beiden Brüdern Clemens und F ranz Xaver war der letztere (geb.
1749 f 1808) der Stifter des österreichischen Zweiges der Freiherrn Karg von B e -
benburg; Frhr. Franz taver wurde in der Folge k. k. Kämmerer, Geh. Rat uud
Vizepräsident der obersten Iustizstelle, während sein Bruder Clemens (geb. 1747
f1783), kurpfälz. Geh. Rat, Kämmerer und Landmarfchall des Herzogtumes Neuburg,
aus feiner Ehe mit Karoline Freiin v. Coudenhove keine Nachkommenschaft hinterließ.
Von ihren übrigen Brüdern war Freiherr Friedrich H ie ronymus Karg o. B.
Herr zu Winklarn, Schönsee Frauen- und Reichenstein, Hochdorf in der Oberpfalz;
er war auch kurköln. Komitial-Gefandter zu Regensburg und starb 1773. Ein anderer
Bruder Ludwig Frhr. Karg v. B. ist der Stifter der in Bayern noch blühenden Linie.
Dje beidm Brüder scheinen also 1772 auf Besuch bei ihrem Bruder, dem Reichs-
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tagsgesandten, gewesen zu sein. An des letzteren Besitz der Herrschaft Schönsee erinnert
noch die von ihm gegründete Kolonie Bebenbu rg bei Schönsee (B.-A. Ober-Biechtach).
Der Vater dieser Brüder Georg Karl Frhr. K a r g v. B e b e n b u r g war kur-
trierischer Komitial-Gesandter in Regmsburg gewesen. Schon dieser hatte die Hofmark
Hochdorf an der Nab gekauft, welche aber die Familie längst nicht mehr besitzt.
Larou 6' 0 x 16, hochfürstl. Augsburgischer Gesandter (1786). (auch S . 115.)
Varo ims ä ' O x i s , n6s (^onitsks äs O I 0 8 6 N ä ' ^ ruZ to rF (1786).
Die Familie A x e l oder Ox le stand schon im 17. Jahrhundert im Reichspost-
dienste. K a r l Anton Frhr. (1790 Graf) Oexle von Friedenberg vertrat auf
dein Reichstage zu Regensburg das Hochstift Augsburg und andere Reichsstände. Er
besaß die Herrschaft Leonberg bei Burglmgmfeld.
Gräfin Agnes von Closen v. Arnstorf war die lchte der gräflichen Linie, Tochter
des Grafen Franz de P a u l a von Closen zu Arnstorf (S. 118) und der Marie Clara
Agnes Pachner v. Eggenstorf, Erbin von Münchshofen, Wischenhofen 2c. (B.-A. Burg-
lcngenfeld). Sie war mit dcm obgenannten fürstl. Augsburgischen Gesandten vermählt;
die Ehe wurde aber für ungültig erklärt, worauf sie (1796) den Grafen Christian von
Kön igs fe ld , den Vater des letzten unvermählt gebliebenm Sprossen seines Geschlechtes
heiratete. Ihre Tochter M. Iosepha Agnes Magdalena Gräfin v. Königsfeld ver-
mählte sich mit dem Grafen IosephDeym.
Zaro ims 6s 8 t r 6 i t N6s La ronus O'Oxis (1786).
Larcm äß 8 t r e i t Oranä N a i t r e äe8 koi68t (1786).
L a r o n äs 8 t r s i t otüoisr äs ^N8paod (1786).
ru8 ^n6 l6»8 v. I ^ i i ^ s n a u (1772).
Er ist wohl identisch mit dem Baron Christoph v. L i l genau , k. Major a. D.,
welcher die Schwester Therefe des ebmgenanntm Grafen Franz de Paula von Closen
Gräsin Therese von Closen zur Gemahlin hatte; sie ist 25. Februar 1827 in
Regmsburg gestorben.
Johann Franz Freyherr von L i n c k e r und Lützenwick (1773).
Er war in der Folge k. k. und kurtrierscher Geh. Rat und Gesandter bei der
Reichsversammlung in Regmsburg. Seine Gemahlin war Freiin Margaretha Kofsorz«
Ma lowetz v. Malowitz; mit seinem Sohne dem Grafen (seit 1816) Clemens
Wmzel L i n k e r v . Lützenwick, Besitzer der Herrschaft Schlüsselburg in Böhmen, erlosch
die gräsiiche Linie des Geschlechtes. Sein Erbe war der zu Regmsbmg gckorme Karl
Frhr. v. L i l g e n a u , k. b. Landrichter a. D., Soh l seiner mit dem Frecherm Karl
v. Lilgmau, k. b. Major a. D. verheirateten Schwester Karoline Freiin L i n k e r v.
Lützenwick.
Clemens Oefe le, Revisionsrat in München (1786).
Iosepha von Oefe le, gebohrene von U n e r t l (1786).
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Clemens Benno Fchr. v. Oefele (geb. 1746 ->- 1825) war der Oohn des be-
rühmten bayerischm Geschichtsforschers F r h r n . Andreas v. Oefele (Osieliug), welcher
1760 als Hofbibliothekar und Aufseher des Antiquariums in München sein verdienst-
volles Leben beschloß. Unter seinen gelehrten Werken sind besonders hervorzuheben die
„Rerum boioaruu» «onpwre» 2 ? . l. 1763," eine sehr wertvolle Quellensammlung
zur bayerischen Geschichte. Frhr. Clemens Benno v. Oefe le war vermählt seit 1783
mit der obgenaunten M. Iofepha, geb. von U n e r t l , einer Tochter des Franz taver
v. Unertl, Hauptpflegers zu Rauhenlechsberg und seiner zweiten Gemahlin Maria
v. F e u r i .
Der 1843 zu Ziegetsdorf bei Regensburg geborene und 1902 als k. Reichsarchiv-
direktor zu München verstorbene Freiherr Edmund von Oefele war der Enlel des
Ehepaares, das 1786 das Schäffersche Museum in Regensburg besuchte. (Siehe dessen
Nekrolog im 55. Bd. dieser Verhandlungen S. 289 ff.).
3 s t t M s . Z t s r n d a o b (1776).
«l. ^Isx. äs ä t s r u d a o k 3. 1a oour 6u ?rinos äs 1a I'our st
Iaxi8 (1776).
Elisabeth Laronns von S t e r n b a c h gebohrne Freyn v o n S i g e r -
stor f. Wittib, Oberhofmeisterin an dem fürstl. Taxischen Hoff (1777).
Notburg Laronus von S t e r n b a c h , Hoffdame an dem fürstl. Wal-
lersteinischen Hoffe (1777).
Die Freiherrn von Sternbach sind ein Tiroler Geschlecht, das ursprünglich Wenz l
hieß, durch den Bergbau zu Reichtum und Ansehen gelangte und mit dem Prädikate
von S t e r n b a c h geadelt wurde. Die Familie ist noch in mehreren Linien in Tirol
und auch in Bayern verbreitet.
Die hier genannten Familienglieder kämm durch dm Tapsschen Hof nach Regens-
burg. Die Frau von J e t t , geb. v. S t e r n b a c h , war wohl die Gemahlin des
fürstl. Thurn und Taxisschen Geh. Rates Wilhelm Peter Karl Friedrich Christian Frei-
herrn — seit 1779 Grafen — J e t t v o n M ü n z e n b e r g .
Joseph Alexander Freiherr von S t e r n b a c h ist der nähere Stammvater der
jüngeren Linie des Geschlechtes in Tirol.
Die Freifrau Elisabeth, geb. Freiin von S i g e r s t o r f war die zweite Gemahlin
des Freiherrn Franz Ignaz von S t e r n b a c h und Tante des ebengenaunten Freiherrn
Joseph Alexander.
Die Hofdame Notburga von S t e r n b a c h wird wohl identisch mit der Tochter
Notburga der ebengenannten Freifrau Elisabeth von Sternbach sein.
«Isan Va ron 6s M s v s 1 ä «kamds i l an äs 1'Nisotsur ? a l » t m s t
oonZsil ler ä. 1a Rvßsno« ä u DuodH cle s t ä. Nsudou rF (1771).
D d i 8 p i r i w 8 i b i k ids r taZ .
Baron Christoph J o h a n n v. Weveld gehörte einem in Pfalz-Neuburg ansässigen
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Geschlechte an; er war mit Leopoldine Freun von L e o p r e c h t i n g vermählt und
starb 30. März 1834. Seine Nachkommenschaft lebt noch in Bayern.
Joseph Graf v. Lamberg, Kämmerer zu Pfalz u. Hoffcavalier zu
Regensburg (1780).
J o s e p h Cajetan Friedrich Graf von L a m b e r g auf Winkel, geb. 1734, von
der Bayerischen oder Ameranger Nebenlinie, war Churpfalz-Bayerischer Kämmerer und
Oberstleutnant a. D., und des Fürstbischofes von Regensburg Hofkavalier. Damals
1780 regierte Fürstbischof Anton Ignaz Graf v. F u g g e r - G l ö t t (1769— 1787).
Graf v. Lamberg bekleidete aber seine Charge auch unter den zwei folgenden Fürst-
bischöfen, unter welchen die Bistümer Regensburg und Freising vereint waren, und
war auch Stadtkommandant und Gardehauptmann zu Freising. Er starb 14. Ma i
1796. Von seiner zweiten Gemahlin hinterließ er einen Sohn, der aber unvermählt starb.
äß 2 u v 1 ß n (1785).
Xavisr (3us8lin van 2 u v l e n van Ilveveiä kam aus Belgien an
den fürstl. Thurn und Taxisschen Hof; er vermählte sich in der Folge mit Gräfin
Octavie v. Ienison-Walworth. Sein Sohn Alexander erbte vom Frhrn. Alexander von
Vr i n t z -Be rbe r i ch , fürstl. Thurn und Taxisschen Generaldirektor der Reichsposten
( f 1843), die Güter der ehemaligm Benediktinerabtei Prüfening bei Regensburg, welche
letzterer bei der Säkularisation gekauft hatte. M i t des Frhrn. ^ran^ois Enkel F r a n z ,
welcher das Fideikommißgut Prüfening i. I . 1900 an den Fürsten von Thurn und
Taxis verkaufte, und das Gut Königswiesen bei Regensburg substituierte, erlosch jedoch
1906 die bayerische Linie der Freiherrn von Zuylen.
Oa8z)aru8 Freuherr (!) von De lmest r i , Edelknab des Fürsten v. Taxis
(1780).
Die Familie D e l m e s t r i stammt aus Italien, ist aber feit langer Zeit in Go'rz
und Friaul ansässig; feit 1774 ist ihr der Grafentitel verliehen.
L a r o n von 6 1 6 i o b 6 u (1777) .
Er ist identisch mit dem k. dänischen Kammerherrn Heinrich Karl Frecherm
v. G l e i c h e n , der 6. April 1807 in Regensburg verschied. Derselbe war 1733 zu
Nemersdorf in Frankm als der Sohn Ernst's von G l e i c h e n und der Cordula
Barbara D e m l i n v. Cronschi ld geboren. I n der Folge wurde er Ritter des
Danebrog- und Rothen Adler-Ordens und vertrat von 1760 — 1771 das Königreich
Dänemark zu Madrid, Paris und Neapel als Gesandter. Er stand in Verkehr mit
den damaligen literarischen Berühmtheiten in Frankreich und Deutschland, darunter mit
K a r l von Da lbe rg . Nach vielen Reisen durch Frankreich, England, Holland, die
Schweiz und Italien ließ er sich endlich 1779 in Regensburg nieder und brachte den
Abmd seines Lebms daselbst zu. Durch seine Wohltätigkeit machte er sich hier wohl
verdient und hinterließ auch bei seinem Tode dm Armen der Stadt bedeutende Legate.
Diesem Umstände hat er es zu verdanken, daß ihm in der Allee in nächster Nähe des
Emmeramer Tores ein Denkmal gescht wurde. Die Sphinx, welche dasselbe krönt, ist eine
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Anspielung auf ein Werk über „ d i e verborgenen Gegenstände der W e i t -
w e i s h e i t u n d ihre Grundursachen (1796)", welches ihn zum Versasser hatte.
Er war ein Oheim der Brüder von G l e i c h e n , welche mit kaiserlicher Bewilligung
den mütterlichen Namen „von R u ß w u r m " mit ihrem väterlichen Namen
vereinigten.
Wilhelm Friederich Frhr. v. 61ß iobsn genant R u ß w u r m hochfürstl.
Brandenburg-Bayreuthischer Geheimer Rath (1781).
Er war der ältere der eben erwähnten Brüder «nd war 1717 geborm als Sohn
des markgräfl. Bayreuthfchen Oberjägermeisters Heinrich vvn G l e i c h e n und dessen
Gemahlin Karoline Sophie Dorothea Freiin v. R u t z w u r m . Er rückte in Militär-
diensten bis zum Oberstleutnant auf, war dann Chef des Oberstallmeisteramtes in
Bayreuth. I m Jahre 1756 zog er sich vom öffentlichen Leben zurück und lebte auf
dem Schlosse Greifenstein ob Bonland, wo er sich hauptsächlich mit dem Studium der
Naturgeschichte beschäftigte; ist auch als Schriftsteller auf diesem Gebiete bekannt ge-
worden. Er starb am 18. Juni 1783. — Ein Enkel seines jüngeren Bruders ver-
mählte sich 1828 mit der Tochter Emilie des Dichters Friedrich von S c h i l l e r .
Johanna von Gleichen gt. Ruswurm (1775).
Eine Verwandte des ebengenannten, die aber nicht näher identifiziert werden konnte.
I m Vorangehenden wurden von den Besuchern des Museums
namentlich solche Personen des Adels aufgeführt, welche zu Regensburg
und Pfalzbayern und überhaupt zu dem damaligen Bayerischen Kreise
des deutschen Reiches in irgend einer Beziehung standen, da sich das
nähere Interesse dieser Zeitschrift namentlich auf dieses Gebiet bezieht.
Wie denn überhaupt die Geistlichkeit beider Konfessionen ein großes
Kontingent der Besucher stellte, namentlich der katholische Klerus ange-
fangen vom bereits verzeichneten Nuntius durch alle Glieder des geist-
lichen Standes, so sind aus dem eben angedeuteten geographischen Um-
kreise eine ganze Anzahl hervorragender Persönlichkeiten zu nennen,
darunter zwei künftige Erzbischöfe und mehrere Bischöfe; es haben sich
nämlich unter andern eingezeichnet:
B. von F r a u n b e r g , Domherr allhier (1788).
Joseph Maria Johann Nep. Frhr. von Fraunberg (geb. 10. Oktober 1766
-j- 17. Januar 1842) war 30. Juni 1783 mit folgenden Ahnm im altm adeligm
Domkapitel in Regensburg aufgeschworen worden.
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5 ^2. x
U Z Z>Z ^ ^K ZU
Johann Shmund M . Anna Walburga Johann Benno Ernst M . Therese Freim
Maf Frnherr Freim von Frhr. v. Rechberg. Lösch v.
v. F raunberg . F rauenhofen . Hittertshausen.
Max Stanilsaus Judas Thaddäus Frhr. Maria Iosepha Freiin v. Rechberg.
v. F r a u n b e r g .
Joseph Maria Johann Nep. Frhr. v. F r a u n b e r g .
Frhr. v. F r a u n b e r g bestieg in der Folge 1821 den bischöflichen Stuhl von
A u g s b u r g , den er bis 1824 inne hatte. Von 1824 bis zu seinem Tobe hatte er
den erzbischöflichen S t u h l von Bamberg inne.
Das Geschlecht v. F r a u n b e r g gehört zu den ältesten nnd vornehmsten in
Bayern und besitzt noch heute seine Stammburg F r a u n b e r g in der Gegend von
Erding in Oberbayern. Die ansehnlichste Linie des Geschlechts war jme der Grafen
von H a a g , welche bereits 1509 dm Grafenstand verliehen erhielt, aber schon 1567
mit dem Grafen Ladislaus, der auf seiner Brautfahrt in I ta l im gar merkwürdige
Schicksale erlebt hat, erloschen ist. Diese Linie hat auch für den jetzigen Bezirk der
Oberpfalz besondere Bedeutung, da sie die auf steiler Felswand gelegene romantische
Burg P r u n n an der Altmühl durch etwa zwei Jahrhunderte inne hatte. Das I n -
teresse, welches dieses so hervorragende bauliche Dmkmal bietet, wird noch durch den
Umstand erhöht, daß hier 1575 durch den berühmten Geschichtschreiber Dr. W i g u l e u s
H u n d eine Handschrift des N ibe lungen l iedes (Prunner Codex) aufgefunden
wurde, welche jetzt in der k. Bibliothek in München verwahrt wird. I n dem am Fuße
des Burgfelsen gelegmm Kirchlein des Dorfes Prunn erinnert noch der Grabstein von
rotem Marmor des Hans von Fraunberg ( f 1428) an das einstige Waltm des mäch-
tigen Geschlechtes in dieser Gegmd.
Lotharius von Gebsattel, Domherr zu Würzburg und Komburg
(1784).
Lothar K a r l Anselm Frhr. v. Gebsattel (geb. 1761) wurde 1774 im Dom-
kapitel zu Würzburg aufgeschworen. I m Jahre 1818 bestieg er als erster dm erz-
bischöflichen Swhl von München. Nachdem die in Bayern gelegmm Bistümer 1803
säkularisiert worden warm, wurden dieselben infolge des 1917 ahgeschlossmm Kon-
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kordates wieder errichtet; bei dieser Gelegenheit wurde der Bischofssitz von Freising nach
München verlegt, und die frühere Diözese Freising in die Erzdiözese M ünchen -
F r e i s i n g umgewandelt. Erzbifchof L o t h a r K a r l A n s e l m starb i. I . 184«
nach segensreichem und sehr ersprießlichen Wirken; mit ihm erlosch die Linie der Freiherr«
von G e b s a t t e l zu Lebenhahn, während die Linie zu Sontheim noch blüht.
V o n W o l f Domcap i tu la r zu Regensburg (1784).
Er war bereits vor der Säkularisation (1803) Weihbischof geworden und ver-
waltete als solcher die Diözese Regmsburg bis zur Wiederbesetzung des bischöflichen
Stuhles im Jahre 1821. I n diesem Jahre wurde er zum Bischöfe ernannt und stand
als solcher noch an der Spitze der Diözese bis zu seinem Tode i. I . 1829. Vom Jahre
1822 an war ihm der damalige Dompropst Johann Michael von S a i l e r , sein
späterer Nachfolger, als Coadjutor zur Seite gestellt. Während der langjährigen Sedis-
vakanz der bayerischen Bistümer von 1808 bis nach Abschluß des Konkordates i. 1.1816
warm zeitweilig sämtliche Diözesen in Bezug auf bischöfliche Funktionen auf seine Aus-
hilfe angewiesen.
I . Michael S a i l e r öffentl. Repetitor im theolog. und Philosoph. Fache
zu Ingolstadt (1780).
Johann Michael v. S a i l e r der nachmalige berühmte Bischof von Regensburg
war 1751 zu Aresing in Oberbayern geboren; 1770 trat er als Novize in den
Orden der Gesellschaft Jesu ein, welcher aber schon 1773 aufgehoben wurde. I n der
Folge war er Professor der Theologie in Ingolstadt uud nach der Übersiedelung der
Universität nach Landshut docierte er dort an der theologischen Fakultät von 1800 —
1820. I m Jahre 1821 wurde er zum Domtapitular in Regensburg ernannt und
das darauffolgende Jahr zum Coadjutor des dortigen ebengenannten Bischofes Wolf
bestimmt. I m Jahre 1825 wurde er Dompropst und i. I . 1829 Bischof. Doch nur
wenige Jahre konnte sich die Diözese seiner segensreichen Leiwng erfreuen, denn bereits
am 20. Ma i 1832 starb er. Sein Andenken wird durch feine zahlreichen gediegenen
Schriften wach erhaltm. König Ludwig I . ließ ihm im Dome zu Regmsburg ein
stattliches Hochgrab errichten. Auch ziert dm St. Emmeramerplatz vor dem Regierungs-
gebäude sein chemes Standbild, welches ihm laut früherer Anordnung des Königs
i. I . 1868 gesetzt wurde.
ton iu8 R i o o a d o n a äß Rs iobsu ts iZ , ^ l o 1 s u 8 i 8 , Oa-
aä 8t .u in ^ o k a n n s m L a t i 8 d o n a s (1786) .
Wurde im Jahre 1826 Bischof von Passau und starb 1839. Die aus Tirol
stammende Familie war i. I . 1758 geadelt worden.
Ferdinand Aloys Graf vonSeyboldsdorf (1780).
Johann Georg Aloys Ferdinand Graf von und zu Freym-Seiboltstorff
war 17. Januar 1761 geborm als Sohn des Grafm Franz Xaver und der Gräfin
Maria Eleonora geb. Freiin v. Haake. Er wurde 3. Februar 1783 als Domherr
zu Regmsburg aufgeschworm, wurde später auch Domherr zu Freismg und Propst des
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Kollegiatstiftes St . Emmeram in Spalt. Er starb zu Regmsburg 28. Ma i 1834.
Nach der Säkularisation des Hochstiftes nahm er unter dem Fürsten-Primas Karl von
Dalberg die Stelle eines Landesdirektionsrates ein.
M i t ihm ist eines der verdientesten Mitglieder des historischen Vereines hin-
gegangen. Graf v. Seyboltsdorf war nämlich ein eben so gründlicher als fleißiger
Forscher auf den verschiedenen Gebieten der Geschichtswissenschaft, namentlich der Ge-
nealogie und der Diplomatik. Seine wertvolle Bibliothek und seine handschriftlichen
Sammlungen und Arbeiten wurden leider nach seinem Tode zerstreut. Doch besitzt
die Bibliothek des historischen Vereines ein sehr wichtiges Manuskript von feiner
Hand, nämlich sein:
viplom»t»riulu Nieäermüustsrenss 1809;
gr. kol. in 847 Blättern mit Inder, zum Teil Urkundenabschriften, zum Teil Regesten von
Urkunden und Akten mthaltend. Auch seine reichhaltige Sammlung von Siegelabgüssen
ist im Besitze des historischen Vereines.
Caspar Graf von S te rnberg Domherr zu Regensburg und Freising
(1783) .
Auch mit diesem Gliede des alten Regensburger Domkapitels ist ein um Regms-
burg wohlverdienter, hervorragender Förderer der Wissenschaft heimgegangen.
Graf Kaspar von S t e r n b e r g , Domherr von Regensburg, Passau und Freising,
war 6. Januar 1761 geboren als Sohn des Grafen Ioh. Nep. v. S t e r n b e r g und
der Gräfin Anna Iofepha, geb. Gräfin v. Kolowrat-Krakowsky. Zur Zeit des
immerwährenden Reichstages vertrat er bei demselben das Hochstift Passau als Comitial-
Gesandter; unter der Regierung des Fürsten-Primas war er kurerzkanzlerischer Geh.
Rat und Vizepräsident des Landesdirektoriums im Fürstentum Regmsburg.
Nachdem Regmsburg dem Königreich Bayem einverleibt worden war, kehrte Graf
Sternberg nach Böhmen zurück und lebte dort abwechselnd in Prag und auf dem Lande
im Schlosse Brzezina; dort starb er am 20. Dezember 1638. Graf Sternberg ist
bekannt als botanischer Schriftsteller und war namentlich bahnbrechend als Pflanzen-
paläontolog. Hier in Regensburg förderte er mit Rat und Tat die im Jahre 1790
gegründete erste botanische Gesellschaft; auch hatte er vor dem Peterstore einm ansehn-
lichen Garten mit Gewächshäusern angelegt — jetzt der östliche Teil der fürstlich
Thurn und Tapsschen Gartenanlage. — Sein Wappen ziert auch die Türe des von
ihm bewohnten Kanonitalhofes an der Donau. Besonders bemerkenswert ist der rege
Briefwechsel S t e r n b e r g s mit Goethe. (Neuerlich mit Einleitung herausgegeben
von Dr. August Sauer, Prag 1902.)
Für sein Vaterland Böhmen hat er sich namentlich durch Gründung des „ M u -
seum des Königre ichs B ö h m e n " hervorragende Verdienste erworben.
? . ? Iao iäu8 N s i n r i o k prof . aä 8 . N m i n s r a m u m K a t i 8 d . (1783) .
W s die Sammlung nach Passau übergesiedelt war, besuchte sie?. Placidus auch
dort i. I . 1799.)
Der Grund, warum hier der gelehrte St. Emmeramer Mönch unmittelbar ange-
schlossen wird, ist ein mchr äußerlicher. Es besteht nämlich eine alte lithographische
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Ansicht des Keplermonumentes in der Allee zu Regensburg, auf welcher man dm Grafm
S t e r n b e r g in eifrigem Gespräche mit ? . P l a c i d u s und dem damaligen Polizei-
direktor von Regensburg sieht. Es hatten sich diese Herren um die Errichtung des
Monumentes sehr verdient gemacht.
Joseph He inr ich war 19. Oktober 1755 zu Schierling in der Gegend von
Eggmühl in Niederbayern geboren. Nachdem er die Gymnasialstudien an der Latein-
schule zur Alten Kapelle und am bischöflichen Gymnasium in Regensburg mit bestem
Erfolge absolviert hatte, wurde er 1745 in das Reichsstift 0 . 8. L. St . Emmeram
in Regensbnrg als Novize aufgenommen, legte 1776 die Gelübde ab und erhielt dm
Klosternamen P l a c i d u s . Der berühmte damalige Fürstabt F r o b e n i u s Forst er
entdeckte bald das besondere Talent des jungen Fraters für Physik und Mathematik und
übergab ihn seinem späteren Nachfolger in der Würde des Fiirstabtes, dein ebenfalls
als Gelehrten berühmten ? . Cöles t in S t e i g l e h n e r , der damals als Professor auf
der Universität in Ingolstadt docierte. Als letzterer um 1791 wirklich Fürstabt ge-
worden war, mußte ihn ?. P l a c i d u s auf dem Lehrstuhle in Ingolstadt ersetzen.
Nach der Säkularisation des Reichsstiftes St . Emmeram war er bis 1812 Inspektor
des Studienfeminars zu St . Emmeram, und seit 1821 bekleidete er die Stelle eines
Domkapiwlars zu Regensburg bis zu seinem Tode 28. Januar 1825.
? . P l a c i d u s war namentlich auf physikalischem, meteorologischem und astro-
nomischem Gebiete tätig, löste manche Preisfragen, bereicherte die Wissenschaft durch
neue Entdeckungen und verfaßte viele einschlägige Werke und Abhandlungen. Wie all-
gemein seine wissenschaftliche Tätigkeit geschätzt und anerkannt wurde, beweist unter
andern, daß er zum Mitgliede der bayerischen und russischen Akademien der Wissen-
schaften und zum Ehrenmitgliede einer Reihe von wissenschaftlichen Gesellschaften und
Instituten ernannt wurde; auch war er Doktor der Philosophie und Theologie.
Von andern gelehrten Benediktinern aus S t . Emmeram, welche
dem Fremdenbuch zufolge das Schäffersche Museum besuchten, nennen
wir folgende:
?. Ooloinanus 8 a n k t 1 VidliotkßoaliuZ aä 8. Vmmsramum (1782).
i>. Vonilaoius 0 r a u 8 p 6 l F s r 0 . 8. L. aä 8. Lmmsrammu Rati8-
douas (1778).
Vrkalä V u 2, Benedictiner und Prediger im fürstl. S t i f t 8. Nmmsrami
„ultsr ior i ls oommsnäat amioitias" (1781).
Fr. ^buäs1inu8 O a i l i F a r i aä 8t. Nuislaumm, prok6l8U8 st Uß-
obauiou8 idi (1787).
Pater Sanf t l war 27. August 1752 zu Niederalteich an der Donau unterhalb
Deggendorf geboren. Er studierte in Salzburg und legte am 7. November 1773 zu
St. Emmeram die Ordensgelübde ab; von 1764 an war er Bibliothekar der berühmten
Sriftsbibliothek und zugleich Professor der Theologie, Kirchengeschichte und der griechischen
und hebräischen Sprache. Er starb 25. November 1609.
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Von seinen Schriften ist besonders zu nmnm: seine Dissertation über den berühmten
O o ä e x » u r e n 8 , ein äußerst kostbares für den Kaiser K a r l den K a h l e n geschrie-
benes Evangeliar, das jetzt die kostbarste Cimelie der Münchner k. Hof- und Staats-
bibliothek bildet.
Sehr wertvoll ist auch sein Katalog über die zahlreichen Handschriften der Kloster-
bibliothek.
? . C r a n s p e r g e r starb bereits vor der Säknlarisation des. Klosters.
?. B u z war am 21 . November 1741 zu Abach geboren und war ein ausge-
zeichneter Kanzelredner. M i t päpstl. Bewilligung trat er jedoch 1783 aus dem Ordm
aus und wurde Lehrer der geistl. Beredsamkeit in Passau. Er wurde später in widrige
Schicksale verwickelt, erhielt aber 1799 wieder eine Stelle an der Herzog Maxischen
Hofkapelle in München und starb daselbst am 4. Oktober 1802.
Der Umstund, daß wir die gelehrten schon früher erwähnten Äbte
von S t . Emmeram F r o b e n i u s Forst er (1762 —1791) und Cö les t in
Steiglehner (1791 —1703 -j- 1819) nicht in diesem Fremdenbuche ver-
zeichnet finden, scheint den Beweis zu liefern, daß ein früheres, nicht
mehr vorhandenes Fremdenbuch vorausgegangen sein dürfte; denn da
beide Äbte große Gönner der Naturwissenschaften waren, und Abt
F r o b e n i u s namentlich freundschaftliche Beziehungen zu Schäffer
unterhielt, werden sie ohne Zweifel dessen Sammlungen besucht haben.
Daß die Schäfferschen Sammlungen auch schon viel früher weit-
hin bekannt waren, ersehen wir z. B. auch aus dem Werke: „Ein
Mönchs leben aus der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts,
dargestellt von ?. S a t t l e r 0 . 8. V., Regensburg 1868." ?. Placidus
S c h e r t 0 . 8. V., nach dessen Tagebuch das Werk verfaßt ist, erzählt
nämlich, ( S . 70), wie er während seiner Studienzeit (1748 —1754)
auf einer Ferienreise von seinem Kloster Andechs aus auch nach Regens-
burg kam und unter anderen Merkwürdigkeiten „die renommierten
Sammlungen des Herrn Pastor Schäffer besah. Derselbe zeigte ihm
mit aller Leutseligkeit sein schönes Kabinet ausgestopfter Vögel, seine
reichhaltige Naturaliensammlung, seine Versuche mit Papierfabrikation
mit verschiedenen Stoffen, seine Pflanzen- und Insektensammlung, seine
Abbildungen der Schwämme und Ähnliches." Also schon damals ge-
hörte die Schäffersche Sammlung zu den hervorragenden Sehens-
würdigkeiten von Regensburg.
Es ist hier die geeignetste Stelle um gleich die Besucher aus der
benachbarten Abtei Prüfening anzuschließen.
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i n ? n ü i n F (1786) .
? . N a u r u 8 8 o b 6 n k l k l i ä i n F (1786) .
N a r l i n A b t i n ^ r i f s n i n ^ (1787).
Benno O r t m a n n , Benediktiner aus P r ü f l i n g , Lehrer der Rhetorik
zu Amberg (1787) ,
? . N a r i a ^ 1 o M u 8 L r s x ß l ^ ^ 6 ^ 8 aus t ' r i t l i n ^ (1771) .
Von denl gelehrten und tugendhasten Abte M a r t i n P r o n a t h erwähnen wir
lmr, daß er im Jahre 1790 verstarb.
Als sein Nachfolger wurde nun der Pater R u p e r t K o r n mann erwählt, der
den Schmerz hatte, die Säkularisation seiner alten hochberühmten Abtei (siehe deren
fernere Schicksale oben unter „ Z u y l e n ) — erleben zu müssen, aber die lange Reihe
der Prüfeninger Äbte auf die würdigste Weis« schloß.
Ludwig Anton Moritz K o r n m a n n wurde 22. September 1757 als Sohn eines
Militärbeamten in Ingolstadt geboren, der aber einige Jahre später nach Amberg ver-
seht wurde; dort besuchte der Sohn auch das Gymnasium. Nachdem er in Prüfening in den
Orden aufgenommen war, und in der Abtei Scheuern das Noviziat durchgemacht hatte,
erhielt er bei Ablegung der Profeß den Klosternamen R u p e r t . I m Jahre 1782
schickte ihn der Abt Martin auf die Universität nach Salzburg, wo er sich, da er den
dreijährigen theologischen Kurs schon früher absolviert hatte, in philosophischen, mathe-
mathischen, juridischen und Sprach-Wissenschaften weiter ausbildete. Als er dann von
1785 an in Prüfening Mathematik und Philosophie dozierte, gründete er ein mathe-
matisches (physikalisches) Museum, das er auch durch Maschinen eigener Erfindung be-
reicherte. I m Jahre 1790 zum Abt gewählt förderte er Pflege der Kunst, der Musik
und der Wissenschaften, so daß sein Ruhn: weithin bekannt wurde und er auch 1793
zum Mitglied der Akademie der Wissenschaften in München ernannt wurde. Nachdem
der Krieg schon viel Ungemach über sein Kloster gebracht hatte, verfiel es 1802 der
Säkularisation. Den Abend seines Lebens verbrachte Abt Kornmann nun in seinem
Hause in dem Vororte Kwnpfmühl der Frömmigkeit und den Wissenschaften ergeben.
Am 23. September 1817 beendete er feine irdische Laufbahn mit einem sanftm Tode.
Seine Gebeine wurden damals im Gottesacker der oberm Stadt Regensburg beigesetzt,
und erst i. I . 1891 in die ehemalige Stiftskirche zu Prüfemng übertragen, wo ein
bereits längst errichteter Gedenkstein an sein fegensvolles Wirken erinnert. Auch in
Kumpfmühl wird sein Andenken durch eine Gedenktafel wach erhalten.
Der Prüfeninger Conventuale ?. M a u r u s Schenkt ist als bedeutender Kirchen-
rechtslehrer bekannt. Er war 1740 in Auerbach in der Oberpfalz geboren. Das
Gymnasium absolvierte er zu Amberg, und legte dann 1768 in Prüfening die Ordens-
gclübde ab. Er war im Kloster Kirchenkustos, Bibliothekar und Inspektor des Kloster-'
senlinares; 1777 kam er als Akonom auf das Klostergut Puch bei Straubing. 1778
wurde er als Professor in das Kloster Weltenburg an der Donau berufen. Von 1783
an war er wieder Bibliothekar in Prüfening und trug zugleich den jungen Kloster-
geistlichen Theologie und Kirchenrecht vor. Seit 1790 W i M er als Professor der
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Theologie, namentlich des Kirchenrechtes, am Lyzeum in Amberg. Nach der Säku-
larisation blieb er am Amberger Lyzeum als Professor des Kirchenrechtes und der
Pastoraltheologie bis zu seinem Tode an: 16. Jänner 1816.
Sein Ordensbruder k. Benno O r t mann war 1752 zu Mariaort bei Regens-
burg geboreu und kam schon als Singknabe in das Kloster Prüfming. Nachdem er
seine Studien in Regensburg und Landshut absolviert hatte, fand er in Prüfening Auf-
nahme und legte 1774 daselbst Ordensprofeß ab. I n der Folge war er Professor an
den Gymnasien zu Amberg und München. Nach der Säkularisation blieb er Präses
der kleinen Kongregation in Münchm bis zu seinem Tode 7. März 1811. ?. Ort-
mann ist literarisch durch eine Anzahl von Werken bekannt.
Von Regensburger Domkapitularen finden wir noch:
Franz Graf von K ü n i g l Domherr von Regensburg (1784).
F r a n z taver Alois Graf von K ü n i g l entstammte einem altm Tiroler
Geschlechte und war 1758 geboren als Sohn des Grafm Innocenz Karl von
K ü n i g l , Vizepräsidenten zu Innsbruck und seiner zweiten Gemahlin Maria Elisabeth
Barbara Gräfin Fugger von Weißenhorn zu Glött. Er wurde als Kapitular 31. Ma i
1771 in Regensburg aufgeschworen und starb 30. Juni 1801.
Ignaz S a u e r Domherr allhier (1784).
Ignaz Maria Graf S a u e r von Ankmstein auf Kosiach gehörte einem steierischen
Grafmgeschlechte an. Er war ein Sohn des Grafen Johann Christoph Thaddäus
von S a u e r und der Gräfin Walburga Elisabeth M . Cajetana von B u r g s ta l l .
I l n Regmsburger Domkapitel wurde er 30. Juni 1775 aufgeschworen. Er bewohnte
in Regmsburg dm Kanonikalhof auf dem Domplatze, in welchem sich die Kapelle
Maria-Läng befindet.
Von ferneren Museumsbesuchern des Welt- und des Ordensklerus
in Regensburg seien noch genannt:
0 a v a 11 o würkl. Hochfürstl. Regenspurg. geistl. Rath, Cabinets-
Sekretär, und Hof-Kapellan.
Geistl. Rath M a y e r (1779).
Andreas Ulrich M a y e r war 4. Ju l i 1732 zu Vilseck in der Oberpfalz geborm.
Er studierte zu Amberg und Bamberg und kam dann als Hofmeister und Schloßkaplan
nach Treffelstein in der Oberpfalz. Fürstbischof Anton Ignaz Graf Fugger berief ihn
als Hoflaplan und Konsistorialsekretär nach Regmsburg. Nachdem er 2 Jahre Pfarrer
gewesen war, berief ihn der Fürstbischof wieder als wirklichen frequentierenden geistl.
Rat nach Regmsburg. 1792 wurde er von der Akademie der Wissmschaften in Münchm
zum Mitglied der historischen Klasse ernannt. Er starb am 14. November 1802.
Bon seinm zahlreichen Werken und Schriften ist am wertvollsten:
1'li«8»UlU8 U0VU8 HUN8 ß<!0ie8i»8tloi p0tl38!MUlU FSIlllllmillV, 8SN ooäsx 8tll-
tutnrulu insäitarum Stw!e8i»rulu o»tneär»lium st ooileZiktkrum in Osrmania ytc.
4<>. 4 1 . 1791 — 1795.
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ious) aä vst. oapsiiam (1780).
^äa1dsrtu8 äs P i s m i n F aä vstsrsm (üapsUam Oa-
U0M0U8 oapitulari8 (1786).
V v r i s a^VaIäßli68 st I^ isbsnsuob ^vr0isn8i8, oanomou8
aä vstsrsm Oapsiiam Iiatl8b0nas (1786).
V. l i sx ^. H. Dr., (!an0mou8 aä vst. OapsIIam R2ti8dona6 ao
in rOkotsn (1786).
o p f n s i - od0rivioariu8 aä vst. oapsli. (1774).
8sdH8t. v i l i n s r I d . voot. in Ouria
donsn8i (?anos1Ialias virsotor st iüoiis^iatas aä 8t. <soan. ibi-
ä6M VS05MU8. „Isaoi1i8 korti88iMU8<1U6 IÜ0rUM NSXU8 68t,
iäsm aräor iäsmqus 8tuäium oon^un^it. 8snsoa." (1774).
'. X. ^ n F s r s r , o^<3is8ias (^olls^iatas aä 88. «loann.
(1^77).
Zwei Jahre (1771) vor Auflösung des Jesuitenordens besuchte
8. «I. mit zwei Ordensbrüdern aus Wien:
äs U s n x Visnna st
H s i ä f s i ä s 8oots «I68U Visnna
das Museum.
Von den Professoren des bischöfl. Gymnasiums zu St . P a u l (des
vormaligen Jesuiten-Gymnasiums) nach der Auftösung des Ordens sind
folgende eingezeichnet:
« . 2 i 1 1 s r d s l 3 , Dir. aä 8. ?aul. (1776).
Heinrich Frhr. v. Zillerberg führte nach der Auflösung des Ordens den Titel
eines Direktors.
I'rano. U o k m a n n ?rof. a 8. ?aul. (1776).
(FsolF V a u r ?rof. koismis st ?rasl. I^vo. st (3^mn. aä 8. ?au1
(1776).
Er war von 1775 —1779 Studienpräfekt, später Professor der Theologie und
starb 22. April 1789.
^oau. Lapt. R s i n i n F s r ?rok. pbMo. aä 8. kaui. (1776).
Er war 1780 — 1788 Studienpräfekt; später war er Lyzealprofessor und wurde
1769 Pfarrer in Gottsrieding bei Dingolfing.
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F F et Natk68608 aä
8. kaul. (1776.)
Er war von 1774 — 1779 prok. PK78., las 79/80 über Logik und Mathematik,
80/8 l wieder über Physik, wurde 87/88 ^rnf. »eript. 8»or»O, Iinßu».r. orisnt. et
m»tdes. Nach 89 wird er nicht mehr erwähnt.
, Professor aä 8. I>au1. Lati8b. (1780).
War 1783 Professor der Logik und Mathematik.
8. ? 3 u l . I l 3 t i 8b . (1780).
Kam 1789 ans Lyzeum und erhielt die Professur der Logik und Naturgeschichte,
90 bekam er die Mathematik dazu, 92 las er über Physik und Ökonomie 98)99 über
Moral, f 15. Jul i 1799.
Von den Konventualen des Schottenklosters S t . Jakob 0. 8. Z.
in Regensburg, des einzigen Schottenklosters in Deutschland, welches
bis zu seiner Aufhebung i. I . 1862 von cingebornen Schotten besetzt
war, lesen wir folgende Namen:
?. ?Iaoiäu8 v r u m m o n ä 800W8 aä 8b. ^aood. (1772).
«I086PI1U8 llamiitou ploksl8U8 aä 8. «laoodum Iiati8douas
(1776).
L6Nß6iotu8 ^ r d u t k n o t ^bba8 8t i . «laoodi 8ootorum (1776).
Der gelehrte Abt Benedikt starb in Regensburg 12. April 1820. Er hielt in dem
Klosterseminar, in welchem junge Schotten ihre Ausbildung erhielten, selbst Vorträge
über Philosophie und Mathematik; auch hielt er öffentliche mathematische Vorträge.
Aus dem Minoritenkloster besuchten das Museum diePatres:
N k r s n orä. klin. (^onv. (1775).
Nenriou8 8 i d s r t orä. Nin. <üonv. (1775).
X a i 8 6 r (Fuaräian der Minoriten in Regenspurg (1783).
I I 0 8 p Minorit in Regenspurg (1783).
Und von den Kapuzinern:
?. L . 0 F a t i a n u 8 Oapuo. ßuaräianu8 (1776) und
r. O a n ä i ä u 8 Oapuo. (1786).
Wir finden auch verzeichnet den Pater
0 0 s 1 s 8 t i n u 8 2 8. VirFitta CalNßi. äi8oal. Lati8d0n. (1783),
in Gesellschaft seines Ordensbruders aus Wien:
?. ^ 16 x i u 8 a 8. ^08spk unbeschuhter Karmelit aus Wien (1783).
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I u den Besuchern zählten auch der Subprior des Regensburger
Augustinerklosters und Propst des Angustinerchorherrnstifles S t . M a n g
in Stadtamhof:
8od is8 t1 , ^u^u8tiniorum p. t. Ludprior oonvsntu8
i8 (1780).
4 1 d s r t u 8 Probst zu St. Mang (1776).
Albertus Augerer wurde l751 als Propst erwählt.
Als geborner Regensburger gehört auch Hieher:
?. I'ul^sntiu8 N a ^ r Orä. Nrsm. 8. ^UF. krovinoias Lavar. 6if-
ünitor, natu8 Kati8d0nas; ^ooaä. 8oisnt. Lav. 8ooiu8 (1780).
Von ferneren Gliedern des Klerus der Regensburger und der
anliegenden Diözesen nennen wir noch:
1 p. t. LsnstioH ?l0vi80l NrbsnäoMi in
i (1770).
S c h m i t t . Pfarrer in Windisch-Eschenbach (1781).
6 . ^.Ißxanäsr 8 p 6 r 1, Pfarrer zu Neunkirchen, Mantl, Rodenstatt
und Hütten in der obern Pfalz (1781).
?at. ^när. Vaaäsr ?ra6l68 00NFr6Fati0ni8 8traudin36n (1781).
I'. «I086pbu8 ^ i ^ n ß l , ?lH68S8 Oon^r. V.U. V.Kat.i8dona6 (1781).
. Ü6nric. a (^ol l iuF 88. Iksoi. Vootor oonliliar. soolel. aotu.
i8w3. (1774).
inF Odanoine äs 8t. ^närss ü. l 'rsMuF (1781).
»otuai. st Vii8k0Vl^ Oan0niou8 0apitu1ari8 (1781).
Aus Kloster Ensdorf 0. 8. Z.
?. Laulsnt. ?f3.I1sr p. t. ?rior in Nn8äolt 0 i ä . 8. Lsn. (1781).
War 24. Juli 1735 zu Ensdorf geboren, f als Pfarrer zu Ensdorf 6. Jan. 1808.
?. 1daääasu8 8 i n n s r , VsQe6iotinu8 st OsUsrariuZ in Vnläorss
(1781).
Geborm 26. Januar 1726 in Amberg, Iubelpriester, f 25». Dezember 1801.
?. ^0aims8 NvanF. U n o k t l s r Lsil6äi<;tinu8 Nn8ä0rlsn8i8 (1784).
Aus Wien in Öfterreich, f 16. März 1801 im Alter von 90 Jahren.
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Aus Kloster Reichenbach:
August i n Abt von Reichenbach (1784).
P. Marian N e u m i l l e r Religiös in Reichenbach (1784).
Letzterer wurde 1801 selbst Abt; er war 1751 geboren zu Auerbach in der Ober-
pfalz und lebte nach der Säkularisation in Amberg, wo er am 27. April 1832 verstarb.
^ . VßN6äiotu8 U u oll VßN66iot,inu8 I^6ion6nI)Ä<;6N8l8 (1784).
Gebürtig aus Neumarkt in der Oberpfalz, f 2 l . April 1800.
Kloster Weltenburg:
Benedict Abt zu Weltenburg (1787).
Benedict Werner war 18. Sept. 1786 als Abt erwählt worden. Er war
8. Dezember 1748 zu Dietfurt geboren, und starb 20. Oktober 1830 in München.
? . I1lisl0N8U8 l t ß f ß i ß ?l0fßl8. in VVßltsndulF (1787).
Gebürtig aus Abensberg 1756; zog 1804 nach Abensberg wo er 15. April
auch starb.
?atrit.iu8 v a l n a i n s r Oan. I^at. 88.1'nsol. Vr. K ?r0tel80l in Rohr.
Ist identisch mit dein Verfasser einer Geschichte des Augustiuerchorherrenstiftes Rohr
unter dem Titel: ('anonia
(1785).
Ein ?. ^osspk Onstsn»uer aus deltt Cisterzienserkloster Gotteszell im bayer.
Walde starb nach der Säkularisation als Pfarrer zu Regen 1824. Ob identisch?
. Va1äuinu8 X V u l x e l O ^ t s l o i s u l ^ in ^ 1 ä 6 l 8 p a o b , 88. Ikeo i .
I>00l0l klotonot. ^P08t. ßt in Dnivel8iwt
morn1i8 st Hi l t . Neo!ß8. ?rof. ?. 0 . (1770).
Vol oll mann 8up6rior in kisiisnQokßn (1787).
I'r. ^Wnu8 Zerokbammsl (1787).
Kloster Pielmhofm an der Naab in der Gegend von Regensburg lvar als Frauen-
tloster des Cisterzienserordeus gestiftet worden. Zur Zeit der Reformation wurde es
wie alle Klöster im Herzogtum Pfalz-Neuburg säkularisiert. Int Jahre 1655 wurde
Pielmhofm der Cisterzienserabtei Kaisheim überlassen, welche dort bis zur Säkularisation
einm Superior mit einigen Mönchen untechielt. Seit 1838 gehört das Kloster den
Salefianerinnen, welche dort ein blühendes Mä'dchminstitut errichtet haben.
Hroftt^ok Orä.
(1785).
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0147-1
144
Es würde zu weit führen alte Personen der hier einschlägigen
Welt- und der Ordensgeistlichkeit, welche unter den Besuchern des
Museums verzeichnet find, namentlich aufzuführen, es sei daher nur
erwähnt, daß die Klöster in R o h r , M a l l e r s d o r f , O b e r - und
N i e d e r a l t e i c h , R o t t , S c h e i e r n , T e g e r n s e e , D i e -
t r a m s z e l l , K a i s e r s h e i m u. s. w. vertreten sind, sowie auch
der K a p u z i n e r - und D o m i n i k a n e r o r d e n .
Hier ist auch anzuführen:
Franz Volkmar R e i n h a r d . Idso i . 8aooa1. ?k i l . I>lof. ?ud1. st
orsin. 6to. (1781).
Der bekannte Oberhofprediger zu Dresden Franz Volkmar R e i n h a r d war näm-
lich zu Vohenstrauß in der Oberpfalz geboren und besuchte das Gymnasium zu
Regmsburg. Er war 1755 als Sohn des Pastors Iohaun Stephan Reinhard zu
Vohenstrauß geboren. Nach Absolvierung des Gymnasiums in Regensburg bezog er
1773 die Universität Wittenbng und wurde bereits 1780 außerordentlicher Professor
der Philosophie und 1783 auch Professor der Theologie. 1792 endlich wurde er Ober-
hofprediger, Kirchenrat und Oberkonsistorialassessor in Dresden, woselbst er auch 6. Sep-
tember 1812 verstarb. Er war ein sehr fruchtbarer Schriftsteller.
^. N. R e i u b a r ä , Prediger aus dem Brandenburgischen, gebohren
zu Berlin,
welcher 1777 das Museum besuchte, ist nicht mit ihm zu verwechseln.
Vielfach finden sich Einträge von Bewohnern Regensburgs der ver-
schiedensten Berufe und Beschäftigungen; darunter Namen, denen man
auch in früheren Jahrhunderten zu begegnen gewohnt war, die aber
jetzt in Regensburg verschwunden sind; es seien genannt:
Dr. Scha f f er Hochfürstl. Oettingen-Wallerstein. Hofrath und Leib-
arzt (1782).
Dr. Johann Ulrich Oottlieb von Schaff er war ein Bruderssohn unseres gelehrten
Superintendenten, des Museumsbesitzers. Er war am 20. September 1753 geboren
als Sohn des fürstbischöfl. Regensburgischen Hofrates und Stadtphysikus Dr. Johann
Oottlieb Schässer und dessen zweiten Gemahlin Katharina Margaretha Bmdner. Nach
vollendetem Gymnasialstudmm am tt^mvasinm postionm in Regensburg bezog er
1773 die Universität Erlangen und promovierte daselbst zum Dottor. I m Jahre 1777
trat er in Dienste des Fürsten von Oettingen-Wallerstein und wurde 1778 zum Hoftat
und Leibarzt ernannt. I m Jahre 1780 vermählte er sich mit der Tochter Ehristina
Elisabeth des Regensburger Stadtkämmerers Johann Christoph R i t t e r und der M .
Margaretha G lä tz l . I m Jahre 1788 siedelte Schäffer wieder ganz nach Regensburg
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über, um sich hier ausschließlich der Hrivatpraxis zu widmen. Seine Gemahlin über-
nahm dann mit der Zeit ihr mütterliches Haus in der unteren Bachgasse (L 93).
Vom Fürstprimas von Regensburg erhielt er den Titel eines Sanitätsrates. I m
Jahre 1825 wurde er vom Könige von Bayern durch Verleihung des Civilverdienst-
ordens der bayer. Krone ausgezeichnet. Er beschloß fein verdienstreiches Leben i. 1.1829.
Da er keinen Sohn hatte, adoptierte er 1820 seinen ältesten Enkel Gottlieb August
Wilhelm H e r r i c h , der nun seinem Namen den Namen S c h ä f f e r beifügte.
Nikolaus August H e r r i c h , Churfürst!. Sächsischer-Henneberg. Legat.-
Sekretär (1770).
Legationsrat Herrich wird wohl der Vater des Dr. J o h a n n August Her r ich,
gräfl. Pappenheimschen Hofrates und k. Medizinal- und Landgerichtsarztes ( f 1856)
gewesen sein, welcher sich mit Fräulein M . Margaretha Sch ä f fe r , der Tochter des
obengenannten Hofrates Dr. Johann Ulrich Schaff er vermählt hatte. Deren Sohn
Dr. Gottlieb August Wilhelm Her r ich-Schaf f er war hervorragender Naturforscher,
namentlich Entomolog, und starb in Regensburg i. I . 1874 als t. b. quieszierter
Kreis- und Stadtgerichtsarzt und Medizinalrat. — Zur Zeit übt sein Enkel ärztliche
Praxis in Regensburg aus.
Johann F r a n z Kaufmann in Regensburg (1770).
Johann Christinus Rehbacher Kat.i8d<men8i8, Goldarbeiter (1770).
Der Name lebt in Regensburg noch heut durch die Rehbachsche Bleistiftfabrik.
Georg Friedr. D i t t m e r Chur-Baierischer Hof-Cammer Rath und
Hof-Banquier (1770).
Ioh . Georg Fr. Edler von D i t t m e r (1784).
Heinrich Adolph Edler von D i t t m e r (1784).
Der aus Pommern stammende bayer. Hofbanquier G. F. Dittmer in Regensburg
wurde 1781 vom Kaiser geadelt, erhielt 1789 den Ritterstand und 1800 mit seinem
Schwiegersohn Karl Christian von Thon — dieser unter Annahme des Namens Dittmer
— den Freiherrnstand. Daher schrieben sich die beiden Söhne Dittmer, wie voran-
gehend, bereits 1784 als „Ed le von D i t t m e r " ein. Beide starben jedoch vor dem
Vater, und Erbin dessen Vermögens uud Namens war feine Tochter Friederike Amalie,
vermählte Freifrau von T h o n - D i t t m e r . Baron Dittmer ( f 1810) spielte namentlich
unter der fürstprimatischen Regierung eine bedeutende Rolle und hatte ansehnliches Ver-
mögen erworben. An ihn erinnert noch das von ihm 1809 in seiner jetzigen Gestalt
erbaute große T h o n - D i t t m e r - H a u s auf der Haid, jetzt im Besitze der Stadt-
gemeinde. Auch besaß er die ansehnlichm Güter Etterzhausm und Pettmdorf in der
Umgegmd von Regmsburg, welche aber längst nicht mehr in Händen seiner Nach-
ommen sind. Einer seiner Enkel Frhr. von T h o n - D i t t m e r war Bürgermeister in
Regmsburg und später k. b. Minister des Innern in München.
. 0 k r i 8 t . N a r r s r N e 6 . v . (1772).
Aus einer altregensburger Familie, die jedoch im 19. Jahrhundert erloschen ist.
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Christoph Andreas M ä m m i n g e r aus Regensburg (1786).
Anna Magdalena B a u m g a r t n e r gebohrne M ä m m i n g e r (1781).
Die Mämminger waren ein sehr angesehenes Bürgergcschlecht in Rcgensbnrg,
das um die Mitte des 16. Jahrhunderts von Dingolfing in Niederbayern nach Rc-
gensburg kam und von da an fortan an der städtischen Verwaltung teilnahm. —
Hieronymus P a u l M ä m m i n g e r (geb. 1738) diente anfangs als Offizier im
Reichsstadt-Regensburger Militär; er scheint bei seinen Untergebmm recht beliebt gewesen
zu sein, dmn als i. I . 1796 eine Revolte der Soldatm gegen ihre Offiziere ausbrach
und sie unter denselben nicht mehr dienen wollten, nahmen sie dm Oberleutnant Mäm-
minger ausdrücklich aus und hattm gegm denselben keine Klage vorzubringen. Mäm-
minger starb 1805 als „Senator und Wachverordneter der Chur-Erzkanzlerischen Nc-
fidenzstadt Regensburg."
Christoph Andreas Mämminge r war der Sohn des Stadtkonsulmten und
Ratsherrn Hieronymus Mämminger, älteren Bruders des obengenanntcn H i e r o -
nymus P a u l M., er starb als k. bayer. quieszierter Landrichter.
Anna Magda lena Baum gar ten, gcborne Mämminger, war eine Schwester
des Hieronymus und des Hieronymus Paul; sie starb beinahe 94 Jahre alt als Witwe
des herzoglich Sachsen-Koburg-Meiningischen Legationsrates Gerhard Matthias B a u m -
gar ten am 24. November 1825.
Johann Andreas D u r s t von Regensburg bey Herrn Johann Christoph
R i t t e r Allhier (1773).
Der Prinzipal Johann Christoph R i t t e r war Vater des E l i a s Ritter —
später mit dein Prädikate „von Wildmstcin" geadelt — und der früher genannten Chri-
stiane Elisabeth R i t t e r , Gemahlin des Hofrates Dr. Johann Ulrich Gottlieb
S c h ä f f e r (Neffe des Superintendenten).
Eduard Jakob G l ä t z l , Re'chs-Stadt Regensburgischer Consulent.
(1775) .
Die G l ä t z l warm durch einige Jahrhunderte angesehene Bürger von Regensburg.
Sie besaßen unter anderen durch beinahe 100 Jahre bis 1789 das renommierte Wein-
haus zur „weißen Lilie" als es sich noch im ehemaligen Lokale befand. I m Jahre
1751 kaufte der Ratsherr Johann Georg Glätzl das ehemals Brausersche Haus in
der untern Bachgasse, von welchen: es seine Tochter Maria Margaretha Glätzl erbte,
welche mit dem soeben genannten Kaufmann Johann Christoph Ritter, dem Schwieger-
vater des Hofrates Dr. Johann Ulrich Gottlieo Sch ä f f e r , vermählt war.
Johann Jacob Porzelius von Lindau (1773).
Jakob Friedrich Porzelius von Lindau (1773).
Bonaventura Porzelius aus Lindau im Bodensee (1782).
Die Familie Porzelius ist im Laufe des 19. Jahrh, in Regensburg wieder erloschen.
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Johann Georg Bötzner (1774).
Johann Friedrich Bößner (1774).
Die Familie B ö ß n e r nahm in Regensburg in der letzten Zeit der reichsstädtischen
Verfassung, namentlich aber unter der fürstprimatischen Regierung, eine hervorragende
Stellung ein. Zur Zeit ist kein Glied der Familie mehr in Regensburg anwesend.
Georg Gottlieb Gumpelzheimer, Reichs Stadt Regensburgischer
Consulent (1775).
S. G. Gumpelzheimer gem. Stadt Secretarius in Regensburg
(1788).
Die Familie G n m Pelzheim er war um 1600 von Linz nach Regensburg ge-
kommen und war während des 17. und 18. Jahrhunderts eine der angesehensten
Vürgerfamilien.
Des hier eingeschriebenen Konsulenten und Kreisgesandten Georg Gottlieb G. Neffe,
der Großherzog Mecklenburgische Legationsrat Christian Gottlieb Gumpelzheimer ( f 17. Febr.
1841), war der letzte Repräsentant der Familie in Regensburg. Er war langjähriger
Vorstand des historischen Vereines und schrieb auch eine Geschichte von Regensburg
in 4 Bänden.
^ o k a n n L 6 u a r 6 I l a d r e o k t R s i p . R a t . Leorstar. (1776).
Jacob Eduard H a b r e c h t , 87116. und Stadtschreiber allhür (1777).
Letzterer war 18W Direktor des Oberlandesgerichtes.
OsorF llsinriob v r e x e l vonSpeyer 6tad1irt in Regens bürg (1779)
(1784). Das zweite Ma l nennt er sich Kaufmann.
Die Drexe l besaßen das Haus L 100 in der Obermünsterstraße; die Familie
ist zurzeit in Regensburg nicht mehr ansässig.
C a r l Theodor G e m e i n e r d. G . G . Kand. (1780).
Andreas Theodor G e m e i n e r aus Regensburg (1786).
Karl Theodor Gemeiner (geb. 10. Dez. 1756, -j- 30. Nov. 1823) wurde
reichsstädtischer Syndicus und Archivar; unter der fürstprimatischen Regierung war er
Landesdirettionsrat und Generalarchivar. Er ist der Verfasser einer geschätzten Chroiu't
von Regensburg, die aber nur bis zum 4. Bande gediehen ist. Sein Andenken wird durch
eine Gedächtnistafel an dem Hause v 87 der Donaustraße geehrt. Der mecl. Dr.
Sanitätsrat Andreas Theodor Gemeiner war Stadtphysikus unter der fürstprimatischen
Regierung.
Johann Anton Schwerdtner von Regensburg (1785).
Der Kaufmann Johann Anton Schwerdtner kommt 1805 als Offizier bei dem
Bürgermilitär vor. Wahrscheinlich fein Sohn Johann Anton war später Besitzer der
Regensburger Porzellanfabrik, die aber nach der Mitte des 19. Jahrhunderts den
Betrieb eingestellt hat.
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Ioh. Fr. Häberle, des innern Raths dahier (1781).
Stadtkämmerer 1796, f 1796: er ist schon oben S . 116) als Bevollmächtigter
der Stadt Lübeck bei dem Reichstage genannt.
Es wurden bereits oben unter den Personen des Klerus manche
Männer der Wissenschaft vorgeführt; zu den speziellen Regensburger
Gelehrten gehörte nun auch:
«lob. I ' d i i . 0 8 t 6 r t 3 . F l i so to r K ?rc»k6l80l pudi iou8 R2ti8don6N8j8.
Er war am 29. Mai 1734 zu Idstein in Nassau geboren, bezog 1751 die Uni-
versität Jena, wirkte dann am Gymnasium zu Weilburg und wurde 1776 nach Re-
gensburg als Professor der Philosophie und Mathematik und Rektor des 6?mn»8ium
poslioum berufen. I m Jahre 1784 wurde er zum außerordentlichen Mitgliede der
Akademie der Wissenschaften in München ernannt. Ostertag war ein fruchtbarer
Schriftsteller, der eine Reihe von Schriften und Abhandlungen verschiedenen Inhaltes
verfaßte. Sein Todestag ist der 20. November 1801.
Die berühmte Gelehrtenfamilie v. S i e b o l d ist wegen ihrer nahen
Verwandtschaft mit der Familie Schäffer ebenfalls hier zu erwähnen;
es hat nämlich das Museum besucht:
Oaroi . Oa8p. Z i s d o i ä msä. v o o t . A n a t o m . Ob i ru r ^ i s Hl ar t . od-
8t6trioia6 proftzlsor pud i . K orä . K uolsooomii M n o i p a l i 8 Ju l ian.
0b i l u rFU8 pr jmar iu8 i u Hnivsi-8i tat6 Wiro6durF6 i i8 i (1771).
Er wurde am 4. November 1736 zu Nidecken am Niederrhein geboren, wo sein
Sater Wundarzt war; 1752 ging er nach Köln, studierte dort und erwarb das
Doktorat. Nachdem er in der französischen Armee in den Feldspitälern einige Jahre
die Chirurgie ausgeübt hatte, kam er zuMig nach Würzburg. Er verließ hier die
französischen Dienste und wurde Assistent am Iuliusspital. Mi t der Zeit wurde er
Oberwundarzt an diesem Spitale und Professor (1769) der Chirurgie an der Universität
Würzburg. Wegen seiner Verdienste um Chirurgie und Geburtshilfe wurde er 1803
in den Reichsadelstand erhoben; er starb am 3. April 1807. Sein Sohn Georg
Christoph wurde sein ebenso berühmter Nachfolger in Würzburg. Ein anderer
Sohn Adam E l i a s wurde als Lehrer der Geburtshilfe nach B e r l i n berufen und
erlangte gleiches Ansehen. Des letzteren Sohn E d u a r d Kaspar v. S. wirkte im
nämlichen Fache ebenso erfolgreich in.Gött ingen. K a r l Theodor Ernst, der ange-
sehene Münchener Zoologe, war auch ein Sohn des obigen E l i a s v. S. Ein Sohn
des Georg Christoph, nämlich P h i l . F ranz v. S., hat sich als Iapanforscher einen
geachteten Namen erworben. Auch eine Schwiegertochter K a r l K a s p a r s , Reg ina
Iosepha, Gemahlin seines Sohnes Ioh. Theodor Damian v. S., sowie dcrm Tochter 1. Ehe
M a r i a n n e Hailand waren berühmte Geburtshelferinnen. Der Schreiber des Autogramms
st also der Stammvater der hochberühmten Gelehrtenfamilie. Für uns ist nun von
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besonderem Interesse, daß einer der Söhne des so bedeutenden Würzburger Anatomen, der
obengenannte Professor Dr. Adam E l i a s v. S i e b o l d sichi. I . 1800 mit Fräulein
Soph ie Schaff er, Tochter des fürstl. Thurn und Taxisschen Leibarztes Dr. Jakob
C h r i s t i a n Go t t l i eb von Schaff er, Neffen unseres gelehrten Superintendenten und
älteren Bruders des früher genannten Hofrates Dr. Johann Ulrich Gottlieb v. Schaf fer
vermählt hat.
Ferner wären aus Regensburg und seiner näheren und ferneren
Umgegend etwa noch zu nennen als Beispiele, wie die Sammlung das
Interesse aller Kreise erregte:
8 p « 6 r 0kano6ii8t6 intims äu Oabinst äß 8. ^ . 0. N^r. 1s ?rmo6
Lvshus äs Kati8donn6 (1783).
Z ö l l n e r Aloys fürstbischöft. Hofmedicus in Regensburg (1786).
Friedrich v. Schaden fürstl. Thurn und Taxischer Rath (1776).
Joseph von B lanck auf Niedernfels hochfürstl. Thurn- und Taxisch.
Rath und k. k. Postmeister von Passau (1780).
Oaro1u8 äs ? s 1 1 s t Oon8i1iariu8 r6Fimini8 8traubinF6N8l8.
Professor I u n g b a u e r von Straubing.
Johann Albrecht Frhr. von C ramer churfürstl. Pfalz. Sulzbachischer
Regierungs Rath (1775).
Leonard Magnus von K o e h l e r Kurfürst!. Pfalz Sulzbach. Hof-
kammerrath, dann Land- und Marsch Kommissarius in Sulzbach
(1782).
Johann V o g t Burger Meister in der Residenz-Stadt Sulzbach in
der Obern Pfalz (1780).
N. «lok. 8wpk. I r s t x s l a o0noi0nidu8 opMi 8ui2daolisn8i8 (1781).
Samuel Felix v. Buckingham Kurfrstl. Kastner in Burglengenfeld
(1788).
Maria Magdalena von Buck ingham Kastnerin von Burglengenfeld
(1788).
Johann Kaspar T r u m Herrfchafts-Pfleger zu Falckenstein (1778).
Ioh . Georg F u h r m a n n , Churbay. Bergamts-Oberverweser zu Boden-
wöhr in der Pfalz (1772).
Das k. Hüttenwerk Bodenwöhr, B.-A. Neuburg v. W., steht noch in staat-
lichem Betriebe; der Oberverweser Johann Georg F u h r m a n n war früher Ober-
venveser zu Fichtelberg, f 1790.
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Joseph Wurzer Edler vonWurzen k. k. Holzgartten Amts-Inspekteur
zu Reinhausen nächst Stadtamhof (1778).
Johann Michael P r a n d l churfürstl. Mauthgegenschreiber zu Stadt-
amhof (1774) u. a.
Wenn im vorangehenden hauptsächlich solche Besucher des Museum
vorgeführt wurden, welche z u R e g e n s b u r g und dem damaligen
B a y e r n und der O b e r n P f a l z in Beziehung standen, so folgen
hier nun Namen von Besuchern aus ferneren Gegenden, welche
heutzutage zum Königreich Bayern gehören.
Da finden wir nun unter andern viele Nürnberger und namentlich
beinahe das ganze ehemalige Nürnberger Patriziat vertreten, als:
Laron äs H o i ^ o k u t i s r aus Nürnberg (1773).
Obarls8 «Isau 8iFi8munä äs H o i ^ o l i u d s l , äs NursmbelA (1776).
M. S. Holtzschuhrin geb. Welserin (1777).
Georg ObliZtopb Oari F ü r er v. Haimendorf (1777).
Okli8topti Carl Gottlieb G r u n d h e r r von Altenthann (1777).
Karl von G r u n d h e r r aus Nürnberg (1783).
Karl Christoph Wilhelm von G r u n d Herr aus Nürnberg (1783).
Friedrich v. G r u n d h e r r aus Nürnberg (1789).
Baron v. Volckamer aus Nürnberg (1778).
Larou äs H a ^ ä o r k aus Nürnberg (1778).
v. Ebner aus Nürnberg (1789).
Gottlieb Scheu r l von Defersdorf aus Nürnberg (1781).
Christoph Carl v. O e l h a f e n aus Nürnberg (1783).
Friedrich v. BeHeim aus Nürnberg (1789).
Karl v. BeHeim aus Nürnberg (1789).
v. Petz aus Nürnberg (1789).
Martin 0bar1s8 ttuiliaums äs ^ o s l k s r n (1776).
Wilhelm v. W ö l k e r n aus Nürnberg (1783).
Ferner:
Baronesse von Schnu rbe in geboh. von Ammon von Augsburg (1779).
Joseph Karl W i n k l e r von Mohrenfels d. b. R. b. (1780).
vonBothmeraus Vayreuth Cadet bey der Churfürstlichen Garde (1789).
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. äs 8 o i l m i 6 ä t ad H.1tsli8taät «1. I I . 1 .^ >s0limd6r36U8i8.
Die Familie Schmiedt von Altenstadt schrieb sich früher Fabricius und nahm
im 17. Jahrhundert den deutscheu Namen Schmiedt an; sie teilte sich in eine Vogt-
ländische und Niirnbergijche Linie. Obiger Ioh. Albert war 23. Aug. 1752 geboren
als Sohn des Karl Alexander Schmiedt und dec Katharina Eleonora Susauna von
Ebertz; er wurde mit seinem Bruder in die bayer. Adelsmatrikel eingetragen und
starb in Nürnberg als k. bayer. Handelsrichter.
?3.ulu8 «7ao0du8 I ' s u s r ^ t s i n s^. I I . vootur 6t Ksjpudi. Aol im-
dslF. 8?näiou8 (1776).
«Isan 0kri8t0pd äß l i a ä ^l8sl8sur äu ^on86il äs In. ^U8tios 6t
Oonimikair äs w Nonois ä'^uFU8ts (1776).
äs I I a ä ^l8sl8sur äu (^0N8si1 äs 1a «7u8tio6 ä6 1a vilis Imp.
(1776).
Es ist selbstverständlich, daß bei den vielseitigen Beziehungen Re-
gensburgs zu Österreich und namentlich Wien das Schäffersche Museum
von vielen Bewohnern der österreichischen Erblande und von Ungarn
insbesondere auf der Durchreise besucht wurde; so auch namentlich
von vielen Personen des Adels und höheren Beamten, als:
Graf Anton 1^ a m d s r 3 (1774).
G r a f C a r l v. ^ r 8 8 0 n o s (1774).
8 . R. «I. Ooms8 äs 8 s 1 d
st (^0U8i1iariu8 HsF im in2 i i 8
(1774).
Johann Anton Graf v. S e l b war 19. April 1731 geboren als Sohn des Grafen
(seit 1732) Johann Karl von Se lb und dessen zweiten Gemahlin Iosepha Theresia,
geb. Gräfin von Hod i t z . Nach vollendeten Studien und Reisen wnrde er bald Land-
rechtsbeisitzer in Wien, diente jedoch während des siebenjährigen Krieges als Haufttlnann
einer Kompagllie des Karlstädter Oguliner Regiments. Nach hergestellteln Frieden wurde
er 1764 oberösterreichischer Rcgierungsrat in Innsbruck; er besaß eine schöne Bibliothek
und interessante Sammlungen. Ob Nachkommenschaft aus seiner Ehe (1757 mit Ka-
roline Gräsin v. Heusenstamm) hinterblieb, ist nicht bekannt.
Friedrich Wilhelm Frhr. vou Khaynach Oomiosiiai-iu.8 ^Vormatias
(1775).
Die Familie v. Khainach stammte aus Steiermark; ein Zweig der Familie wan-
derte zur Zeit der Glaubensänderung aus und machte sich in dm Rheinlanden ansäßig.
Frhr. Friedr. Wilhelm, geb. 1741 oder 1742 gehörte zu dieser Linie.
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Iosepha Gräfin von Brenner Gebohrne Gräfin von Khevenhüller
(1775).
Carl Graf Brenner, k. k. Cammerer (1775).
Heinrich Graf Khevenhüller k. k. Cammerer (1775).
Graf Karl v. Brenner, Majoratsherr, war k. t. Kämmerer und Geh. Rat,
Gesandter zu Turin und dann Botschafter zu Venedig (f 17. Juli 1796). Er ver-
mählte sich 1762 mit der Gräfin Maria Iosepha Khevenhüller-Frantenburg
(f 25. Juli 1814). Mit deren Urenkel dem Grafen August Breuner ist das alte
Geschlecht 21. Februar 1894 im Mannsstamme gänzlich erloschen.
Graf Heinrich Franz de Paula Joseph Khevenhüller war der leibliche Bruder
der Gräfin Breuner; er vermählte sich in der Folge zweimal, hinterließ aber nur Töchter.
Nxpsäitu8 a 8 o b 5 n l s 1 ä ?b1ias vootor bonarum artium in
Univ. ?ra^6N8i ^lolslsor (1775).
Maria Joseph Freyh. v. D ienne rspe rg K. K. I . Ö. Regierungs
Rath (1775).
H1ov8 Edler von ? r a n ä s n a u (1775).
Der t. k. Regierungsrat Maria Joseph Frhr. von Dienersperg war der Sohn
des Donat Aloys von Dienersperg auf Weichselstädten und Einödt, welcher 1766
den Freihernstand erlangt hatte, und seiner Gemahlin M. Theresia, geb. Brandtner
von Branden au. Er ist 10. Sept. 1821 gestorben und hinterließ nur 2 Töchter,
währmd das Geschlecht durch einen Vetter fortgepflanzt wurde.
Aloys v. Prandeuau war demnach ein naher Verwandter.
Ooints äs 8 t o o ^ d a m m s r äs Visnns (1777).
Joseph Johann Nepomut von Stockhammer, t. t. Mundschenk, erlangte gerade
i. I . 1777 von Kaiser Joseph I I. die Grafenwürde; seine beiden Söhne Ignaz
Hieronymus (geb. 1750) und Franz (geb. 1751) lamm mit ihm in den Grafen-
stand. Da kein Taufname angegeben ist, läßt sich nicht bestimmen, welcher der drei
Herren das Museum besuchte.
Ot lMien Oomts äs ^ u r m 8 s r 1s üi8 (1778).
Graf Christian Wurmfer gehörte einem altm elsäßifchen Geschlechte an; seinem
Vater war in demselben Jahre die Grafenwürde verliehen worden. Er wurde in der
Folge k. l. Kämmerer und Geh. Rat (Exzellenz) und Präsident einer k. k. Hofkommission
;n Wien, starb aber unvermählt.
^. «I. 0. X. äs w a u w a u Aodis sn LaimdourA Oksvaiiisr äu 8.
Nmpirs; 0on8sMsr äs 1a Okambrs, krooursur st Ü8oa1 äs 8.
ä . Ntz. 1.6 ?lmos äs ?al8au (1770).
^08Spk Oaistan Xavisr äs ? a u m a n Aodls sn Laimdourß
oksvalisr äu 8t. Vmpire, Iußsuisur aäjurs su Oroatis (1782).
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Wahrscheinlich Vater und Sohn; „Oan3oi!l«r äs la Okamkrs" soll wohl Kam-
merrat heißen!
Franz Carl I>at6ran0 graf zu 1^  uär 0 n Domherr zu Briren (1780).
Er war 1748 geboren als Sohn des Grafen Joseph Nikolaus von Lodron und
seiner Gemahlin M. Iosepha Walburg Gräfin Fugger, wurde 1773 Domherr in
Briren, 1791 Bischof und starb 1828.
^ntoinktte 0omt6l86 äs ^ V o 1 o k 6 N 8 t 6 i n N66 OointslZS V ' ^ r 2
(1780).
Naximilißn Points ^ V o l o k ß N F t s i u odanolnß äe vrixßn (1780).
Eine Tochter dieser Gräsin Wolken st ein wurde später Stiftsdame zu Nieder-
münster in Regensburg.
Der Domherr Graf Woltenstein war offenbar auf Besuch bei seinem Oheim
dem Regensburger Dompropste Freiherrn Rekordin v. Neun.
Johanna Gräfin v. Welsperg Stiftsdame zu Niedermünster (1780).
Gräfin Welsperg war seit 1771 Stiftsdame zu Niedermünster und besuchte das
Museum in Gesellschaft ihrer obengenannten zwei Verwandten aus Tirol.
O0M68 ad N k r l Ä o l i (1776).
ad U a r r a o b (1776).
Ernst Graf von Harrach
Karl Graf von Harrach (1781).
Johann Graf von Harrach
Ernst Guido Graf v. Harrach, Majoratsherr zu Brück an der Leitha :c.,
t. k. Kämmerer und Geh. Rat (geb. 1723 f 1783), war vermählt mit M. Iosepha
Gräfin v. Dietrichstein. Von ihren Kindern besuchte Graf Johann (geb. 1755)
i. I . 1776 das Museum mit dem Vater, und ein zweites Mal 1781 mit 2 Brüdern
Ernst (geb. 1757) und Karl (geb. 1761). Bon diesen setzte Ernst Christoph die
Hauptlinie des gräflichen Geschlechtes fort.
Johanna Gräfin v. Sintzendorf gebohrne Gräfin Eng l von Wag-
rain, Witib (1781).
Sie war die Witwe des t. k. Feldwachtmeisters Grasen Johann Philipp Norbert
von Sintzendorf, mit welchem i. I . 1779 diese gräfliche Linie erlosch; währmd mit
dem Haupte der älteren Linie dem Fürsten Prosper v. Sintzendorf dieses uralte
niederöfterreichische Geschlecht i. I . 1822 gänzlich ausgestorben ist.
8teptian Olivisr Graf ^ a 1 I i 8 k. k. Kämmerer (1782).
Die Grafen von W al l i s stammen aus Schottland und blühen noch in mehreren
Linim in Osteneich. Graf Stephan Ol iv ier, ein Glied der ersten Linie (geb. 1744,
f 1632), Hen auf Koleschowitz :c., war niederösterreichischer Regierungsrat und war seit
1766 mit M. Franziska Gräfin Colloredo vermählt,
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Sigismund Frhr. von Trau t tenberg von Prag (1784).
Die Trailtteuberg stammen aus der Oberpfalz; ihr Stammhaus lag in der Nähe
von Erbendorf.
Fr. Anton Gr. S t ü r g k k. k. Geheimer Rath und Kämmerer Vios
1>rae8. des ^andrechts in Steyermark (1786).
Die Familie S t ü r g k stammt aus Douaustauf bei Regensburg. Gras Franz
Anton wurde später Gouverneur iu Innerösterreich <f N). Nov. 1791), war vermählt
mit Charlotte Gräsin v. Wurmbraud. Seine Nachkommen leben noch in Osterreich.
Raymund Graf von S a n ran t. k. Kämmerer u. I . Ö. Reg. Rath
(1787).
Graf von S a u r a u (geb. 7. Jan. 1740, f 27. Jan. 1796, war dreimal ver-
mählt. M i t seinem Sohne erlosch aber dies ansehnliche reichbegüterte steierische Geschlecht.
Franz Joseph Graf von Wurmbrand (1788).
Graf Franz Joseph v. W u r m b r a n d zu Stuppach (geb. 1753, f 180l) war
k. k. Kämmerer, Geh. Rat und Gouverneur in Galizien; er war vermählt mit Anna
Gräfin von Auersperg. Seine Nachkommenschaft lebt in Steiermart.
äo Za8is st äe 2uriod sto. (1789).
Joseph Freyherr Münch von Bellinghausen kays. Maj., würkl. Reichs-
hofrath (1788).
Heinrich Freyherr von Münch dessen Sohn (1788).
Freiherr Joseph von Münch (1735> —1802) hinterließ aus seiner Ehe mit
Elisabeth Freiin von Penkler acht Kinder, deren ältestes der damals seineu Vater be-
gleitende Heinr ich (geb. 1773) mit der Zeit großherzogl. hessischer Geh. Rat uud Hof-
lammerdirektor wurde ( f 1823). Ein jüngerer Bruder desselben war der 1788 ge-
borne Ioach i in später Graf Münch von Bellinghausen und langjährige kais. österr.
Bundestagsgesandter in Frankfurt a. M .
A. v. Cunibert Kur-Mainzischer Hof- und Regierungsrat (1788).
Augus t i n Gottfried Ignaz v. Cunibert (geb. 1761), der damals in Gesellschaft
der beiden Freiherrn v. Münch das Museum besuchte, war ein Sohn des Reichshof-
rates Augustin Franz v. Cunibert, und wurde später k. bayer. Appellationsgerichtsrat.
M i t dessen Sohn starb die Familie wieder aus.
I o . A l x i n g e r Reichshofr.-Agent (1784).
Wurde 1794 geadelt; etwa der Dichter und Nachbeter Wielands?
Von den zahlreichen Besuchern des Museums aus Ungarn und
Siebenbürgen seien folgende namentlich angeführt:
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G r a f 326od6n7 aus Ungarn (1788) .
G r ä f i n 82<3ollßn^ gebohrne G r ä f i n ^ s w t i o t i (1788).
Von Franz de Paula Grafen Szschsnyi und seiner Gemahlin I u l i a n a , geb.
Gräfin Fchetics, stammen alle jcht lebenden Grafen Szschsnyi ab. Graf Franz ist
bekannt als Patriot und Gründer des Nationalmuseums in Budapest. Von seinen
Söhnen ist besonders bekannt geworden Graf S t e p h a n (1791 — 1860) durch seine
vielseitige Tätigkeit auf politischem und nationalökonomischem Gebiete.
C a r l von B r ü c k e n t h a l aus Siebenbürgen (1776).
Er war ein Sohn des Oberkapitäns des Fogaraser Distriktes Michael Bruckner
von Bruckentha l und starb 18. Dez. 1807 ohne von seiner Gemahlin Sophia Ka-
tharina von Sachsenfels Nachkommenschaft zu hinterlassen, nachdem er mit seinen Brüdern
1790 den Freihermstand erhalten hatte. Das Geschlecht ist im Mannesstamme erloschen.
Baron Alexander von Podmanitzky aus Ungarn (1784).
Alexander v. Podmanitzky erhielt mit seinem Bruder Karl 1782 den Freiherrn-
stand; er starb schon 1786. Die Nachkommenschaft aus seiner Ehe mit Susanna von
Ießenak lebt in Ungarn.
Gregorius Frantz v. Berzevi tzky aus Ungarn (1784).
Dieses alte Geschlecht blüht noch in mehreren Linien in Ungarn.
Martin Ludwig von R o s e n f e l d von Herrmanstadt auß Sieben-
bürgen (1773).
Iohan von M i s s eck (1781).
Joseph von Misseck aus Siebenbürgen (1781).
Johannes Matthias K o r a b i n s k y aus Eperies in Ungarn (1772).
p äs ^ossaraZ ?Iiii080pki3.6 vootor ^ran8^1vanu8
(1774).
iismiua N1i8ad6tti ? a p äs PoFara8 Fßdorsn von
i 6 do 6 (1774).
Michael Goltz von R e i ß e n f e l s aus Siebenbürgen (1776).
8amusl I u r i äs 8arkaä, Ihro k. k. Ap. M j . Öbristen Iustizstelle
in Gros-Fürstenthum Siebenbürgen würklicher Beysitzer (1778).
Von Oesterreicher Haubtman des löblichen Hlaä^oansl Inkantsris
Kssmnt zu NsuFraäi8oa in 81av<mieu, dermalß zu Würzburg in
Franken (1779).
Die Familie v. Oesterreicher kam von Augsburg nach Regensburg und besaß
in der Folge auch das Gut T e u b l i t z bei Burglengenfeld, zog aber dann nach
Sachsen.
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Auch aus Osterreich besuchten zahlreiche Glieder des Klerus die
Schäffersche Sammlung, unter andern:
ttrudor 66 Visnns (1773).
. 8 t l o m a i r OonfslZanus ^roniäuoi8 Hlaximiliani (1774).
Erzherzog Max im i l i a n , jüngster Sohn der Kaiserin Maria Theresia,
wurde 1780 Hoch- und Teutschmeister und 1784 auch Churfürst von Köln und Fürst-
bischof von Münster.
Franz Engelbert P a u r , Caplan von Schärding (1774).
8t.M!lnn HuFU8tinianu8 ?rior 1u8w6 (1au8) in
ia (1781).
H a l 8 l l a ^uFU8tinianu8 Oonttionator ^U8tas in
ia (1781).
Wentzl S p y t z k a Weltpricster aus Böhmen, fundierter OÄpvlian zu
Blowitz (1781).
Prof. Simpert Schwarzhueber Lehrer der Dogmatik zu Salzburg
(1787).
IIä6pti0N8U8 ttodliobtiuF ?rokel8. Ideolog. äoFM. öaixbur^i (1787).
^u6r6Ä8 8oti>varxLnda(;d <üan0nicu8 1 i^noon8i8 (1785).
?. Vino6ntiu8 D r 6 l8 61 8. Or6. ?l266. p. t. ?rior LsslÄS (1785).
?. ^nwniu8 (3 r a l 8 0 1 t rrofßkor N3l6nll8 (1785).
. Lvan. ? l u H F 6 i - , Geistl. aus Salzburg (1788).
s<is I M 6 ^ 6 l Ij6U6cli<;tiiiu8 6X 8up6liori ^ul t i iu
st a I.amdaoii profel80r (1785).
Sehr stark sind die protestantischen Studierenden der Theologie
aus U n g a r n und S i e b e n b ü r g e n vertreten. Wie aus manchen
Andeutungen erhellt, scheinen dieselben mit Vorliebe als alma mawr
T ü b i n g e n bezogen zu haben, wobei sie auf der Hin- und Rückreise
Regensburg berühren mußten. Unter ihnen und andern Ungarn, die
wir im 1id6iw8 verzeichnet finden, mögen sich manche finden, die in der
Zukunft zu Bedeutung gelangten; für etwaigen Nachweis aber fehlen
die Quellen.
Aus den übrigen Gegenden des alten deutschen Reiches von Süd,
West und Nord haben sich zahlreiche Besucher der verschiedensten Stände
Berufe eingefunden; wir nennen auszugsweise folgende:
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August Albrecht von W i n t e r f e l o Hrem. I.isut. v. k. Preuß. Grenad.
Bat. v. Rohr (1774).
Ioh. Friedr. v. H a r t m a n n Prem. Lieut. v. k. Pr. v. Mollendorf
Reg. (1774).
äs 8 a v i ^ n ^ , I«isut. au 8ei-vioe äu koi äs
(1774).
66 Ü r 6 t 8 o k n 6 i 6 6 r 3N016N Najor äu ?rino6 66 Ml8au (1775)).
Joseph Anton Sigmund Freyh. von B e r o l d i n g e n , Domherr zu
Speyer und Hildesheim (1771).
Franz Coelestm Fh. v. B e r o l d i n g e n Domherr zu Hildesheim (1771).
I.60pulä k. 66 Z 6 r 0 1 6 INF 6 N 0U3!Nd6illlN 66 1l6V68 (1771).
Die 3 Brüder von Beroldingen Joseph Anton, Franz Cölestin nnd Leopold wären
Söhne von Joseph Anton Frhrn. v. Beroldingen nnd seiner ersten Gemahlin Maria
Anna Freiin R o l l zu B e r n a u ( f 1750).
Joseph A n t o n S i g m u n d , geb. 1738, war auch als Schriftsteller bekannt,
f 1808.
F r a n z Cölest in, geb. 1740, war ein ausgezeichneter Mineraloge und verfaßte
mehrere mineralogische Werke; seine sehr wertvolle Mineraliensammlung wurde nach
feinem Tode (1798) von: britischen Mnseum in London angekauft.
Leopold , geb. 1748, war Deutschordensritter in der Valley an der Etsch und
in: Gebirg und kurpfälz. Hauptmann. Das Geschlecht blüht noch im Grafenstande
in Württemberg.
Anton von F l e m m i n g , k. k. leitenant (1773).
Das Geschlecht blüht noch in einer gräflichen und einer adeligen Linie.
H6Nl iou8 O0M68 66 L ü n a u (1773).
Wird wohl der Graf Heinr ich v. B u n a n sein (geb. 1722, -f 1784), der herzogt,
sachsenweint. Geheimrat war, und bis 1778 mehrere fürstl. Häuser auf den: Reichstage
in Regmsburg vertrat.
Die Brüder F r a n z . P h i l i p p , F r i e d r i c h , K a r l u n d C h r i -
stoph Frhrrn. von Kesse ls ta t t mit ihrem Hofmeister:
«lean N i o n 6 i N d 6 r u a r 6 , Fouv6rn6ur 66 N6 l8 i6u i8 163 Zg.ron8
66 X6 l86 i8 ta t t (1774).
Sie waren Söhne des kais. und kurtrier. Geh. Rats und kurtrierschen Oberland-
hofmeisters Johann Hugo Kasimir Edmund Frecherm (seit 1776 Grafen) von Kessel-
statt und seiner Gemahlin Maria Katharina, geb. Freiin Knebel von Katzenellbogm.
Von den Söhnen pflanzte Graf K a r l den Stamm der Familie fort, die bei Trier
begütert ist und hervorragende Weinlagen an der Mofel besitzt.
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Adam Gottlob T r u c h s e ß von Wetzhausen zu Bundorff aus dem Canton
Baunach in Franken (1774).
Ferdinand T r u c h s e ß von Wctzhausen aus dem Canton Baunach in
Franken (1774).
C h r i s t i a n Freyherr Truchseß von Wetzhausen aus dem Canton Bau-
nach in Franken (1774).
Das Geschlecht blüht noch in Bayern; A d a m G o t t l o b , geb. 1750, wurde
Ritterrat des Kantons Vaunach; C h r i s t i a n , geb. 175>5>, wurde hcsscnkassclischer Major.
E. Graf von Görtz (1776).
Es wird wohl Johann Enstach Graf von Schlitz genannt von Görtz fein, der
in der Folge 1788 — 18ft6 Gesandter Preußens am Reichstage zn Regensburg war
und dem in Anerkennung seiner Verdienste um die Stadt und ihre Bewohner ein
Denkmal in den Anlageu bei der Allee gefetzt wurde.
Franz Graf zu E r b a c h - Erbach (1775).
F r a n z Graf zu Erbach-Erbach (geb. 29.Oct. 17.'>4, f 8. März 1823) war k. groß-
brittan. und kurf. braunschweigischer Generalleutnant. Er ist der Urgroßvater des
jetzigen Hauptes der Linie der Grafen Erbach zu Erbach.
Leopold Graf von N e i p p e r g (1776).
Ludowika Gräf in von N e i p p e r g , geb. Gr . v. Hatzfeld (1776).
Leopo ld Johann Nepomuk Graf v. Neippcrg (1728 — 1792) war der Sohn
des kaiserl. Feldmarfchalls Wilhelm Reinhard Grafen von Ncippcrg, der 1741 die
Schlacht von Mollwitz gegen Friedrich I I . verlor; er war k. k. wirkl. Geh. Rat
und Reichshofrat und starb als Gesandter zu Neapel.
Emerich Graf von E l t z , Kammerherr zu Mainz und Trier (1783).
GrafEmerich von Eltz war geboren 22. März 1765; er wurdet, k. Kämmerer und
Geh. Rat, Botschafter zu Madrid und in Brasilien; war zweimal vermählt; hinterließ
aber nur Töchter, so daß nach seinem Tode (1844) die Güter auf seinen jüngeren
Bruder Jakob übergingen, welcher die Familie fortpflanzte.
Franz Frh. von H e d e r s d o r f f , Domherr in Würzburg (1783).
Emerich Joseph Frh. von H e d e r s d o r f f Domherr in Maynz (1783).
Die alte rheinische Familie von Hedersdorff oder Hedesdorff fcheint nach der
Mitte des 19. Jahrhunderts erloschen zn sein.
I^o lüomts I^60po1ä ?ruob86 l8 äß w u r 2 a o k (1787) .
Leopold Erbgraf Truchfeß von Waldburg-Zei l -Wurzach (geb. 21. Juni 1769,
f 18. Juni 1800) war vermählt mit Gräfin Maria Walburga Franziska Fugger von
Babenhausen. Er verlor sein Leben auf höchst unglückliche, tragische Weise, indem er
von taiserl. Husaren vom Regiment Vecsey, die ihn irrtümlich für einen Franzosen
hielten, auf dem Schloßhofe zu Wurzach niedergehauen wnrde. M i t seinem Enkel
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erlosch die Lime Wurzach des fürstl. Waldburgschen Hauses, und Wurzach fiel an die
Linie Zeil-Zeil zurück.
Johann Baptist Reichsfreyherr von F r e y b e r g und Eysenberg, Hoch-
fürstl. freysingischer geheimer Rath und Oberst Küchenmeister (1785).
Laronne äs I ' rß^dßlF 1^ 66 Laronns äs Wan^snks im
(1785).
von W e l l w a r t h gebohrne von Berlichingen (1788).
^ V a 11 i n o ä 6 n (1778).
66 ^ 3 1 1 m 0 ä 6 n (1778).
Z s o i ' s t a i r 66 I.au8ilnn6 (^ouvsrnsur 668 ül8 66 N011-
16 Z a i o n 66 ^Va11m0(i6n ». 6u 1'avanta^6 6 ' a 6 m i l 6 l 16
66 Non8 i6ur 8odä l6 l (1778).
Die beiden Söhne Ernst und Ludwig des Johann Ludwig (seit 1783) Grafen
von Wallmoden und seiner ersten Gemahlin Charlotte Augustine Wilhelmine von
Wangenheim (f 1783) besahen 1778 mit ihrem Hofmeister das Schäffersche Museum.
Graf Erns t , geb. 1767, starb bereits 3. Jan. 1792 in Kopenhagen.
Graf Ludwig Georg Thedel, geb. zu Wien 9. Febr. 1769, diente früher in
Hannover und Preußen, trat dann später in k. k. Dienste über. Er war ein tüchtiger
General unter Feldmarschall Radchky in Italien in den Jahren 1848/49. Er starb
unvermählt als k. k. Och. Rat und General der Kavallerie 20. März 1862.
Sein Stiefbruder K a r l Graf v. Wallmoden-Gimborn starb ebenfalls als
k. k. General der Kavallerie und Geh. Rat. Er war zwar vermählt, hinterließ aber auch
keine Nachkommenschaft.
Ludwig Graf von Schönburg (1787).
Da es damals 2 Grafen L u d w i g v. Schönbmg gab, läßt sich die Person des
Besuchers nicht feststellen.
Joseph Freiherr von Schwer in (1787).
Die Familie von Schwerin stammt zwar aus Mecklenburg und Pommern; der
hier genannte Freiherr Joseph Engelbert Claudius von Schwerin gehörte aber einem
in B a y e r n ansässigen Zweige des Geschlechtes an: lebte von 1762 — 1836 und war
vermählt mit M . Anna Gräfin von Lamberg; er besaß das Gut Hauzcndor f , B.-
A. Stadtamhof. Seine Nachkommen leben noch in Bayern.
Friedrich Freyherr von K ö n i t z Geheimder Kriegs-Rath (1787).
Carl Wilhelm Friederich Ludwig B. von D r a i s aus Anspach (1777).
Etwa der Vater des badifchen Forstmeisters K a r l v. D r a i s , der um 1816 die
D r a i s i n e , Vorläuferin der jetzigen Fahrräder, erfand.
von Used 0 m aus Schwedisch-Pommern (1783).
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Karl Graf v o n B a u d i s s i n (1784).
K a r l L u d w i g Graf v. Baudissin (175>6 — 1814), k. dan. Generalleutnant,
Gouverneur von Kopenhagm und Ordensmarschall, war ein Sohn des kursächsischen
Generales und Gouverneurs von Dresden Heinrich Christoph Grafen von Baudifsin
und feiner Gemahlin der Gräsin und Erbtochter Susanna Magdalena Elisabeth von
Z i n z e n d o r f und Po t t endo r f . Da fein Sohn Heinr ich die Güter der alten
österreichischen Familie von Zinzendorf erbte, fo wurde durch ihn eine österreichische
Linie des Geschlechtes gegründet, die sich von B a u d i f s i n - Z i n z e n d o r f - P o t t e n -
do r f nennt.
äs 8 t r a i 6 n ä o r l f Obristltnt. und General Adjud. Cammerherr
(1782).
von Lntzow, Kammerjunker und Nsräs-nobiß (1782).
Beide vorangehmden Herrn im Gefolge des Herzogs Kar l v. Wür t temberg
(S. 117).
Annette von der A s s e b u r g (1788).
A. M . von der A s s e b u r g geb. Gr . von der Schulenburg (1788).
Oomts 66 8 o k u 1 e n d u r F - W o 1 s 8 d u l 3 (1788).
Damals (1722 — 1798) lebte der Stifter der Linie W o l f s bürg Graf Geb-
h a r d W e r n e r von der Schulenburg; er besuchte das Museum am 28. Aug. 1788.
Möglicherweise könnte es auch einer seiner Söhne sein.
L. A. Eh. von Beust, Burggräft. Kirchbergischer Regierungs-Rath
(1788).
D. K. Leopold Freyherr von Ende Königl. Preuß. Legations Rath
(1788).
Dietrich Karl Leopold Freiherr von Ende (175Z — 181'y wurde später k. sächs.
Geheimrat, besaß Alt-Ioßnitz und Trinum.
Friedrich Albrecht B. von B r a n d e n st e in Oberst von Wartensleben
Dragoner (1783).
Friedrich Wilhelm Ferdinand von B r a n d e n s t e i n (1784).
Z ö n r s u t s r «I. I I . v. 6t ^.^v. in 8upl6mo,
slt, provooationum Lribunali imtuatr. (1770).
1 l 6 8 6 Q l 6 u t s r liosnois ßn vroi t 6t
8a Na^68t6 Van0i86, 66 K.6n<i3durA (1770).
Johann Friedrich B a u d e r Bürgermeister von Altdorf (1771).
Moritz August vonThümme l herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldijcher
würklicher Geheimderath (1771).
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i8 (1775).
Johann Heinrich S o e r m a n s v o n K ö n i g s t h a l ?atrioiu8 von
Dantzig (1776).
Mathäus B o n a c k e r , Ev. Pfarrer zu U. Fr. in Memmingen (1785).
Wilhelm Gottfried von M o s e r Heßen-Darmstädt. Geheimer Rath
(1785).
Ein bekannter Forstmann und fachmännischer Schriftsteller; geb. 27. Nov. 1729
zu Tübingen, f 31. Jan. 1793 zu Mm. Trat 1786 aus hessischen in fürstl. Tarissche
Dienste, also gerade um die Zeit, als er sich hier einschrieb.
Franz Joseph H e r z e r , Verfasser der Beschreibung von Europa (1786).
Der Verfasser scheint von feinem Werk mehr begeistert gewesen zu sein als die Nachwelt.
Von den zahlreichen Besuchern aus den Reihen des Klerus von
ferneren Gegenden des deutschen Reiches seien hier einige zusammen-
gestellt, als:
H s r i a o k 6anoniou8 und geistl. Rath von Fulda (1773).
gu« idi (1787).
U8 ^ a u 8 ?r0f6l80l I^ßoloF. äoFinat. N6l68twimi (1787).
Neresheim, berühmte Abtei in Schwaben, feit der Säkularisation dem Fürsten von
Thurn und Taxis gehörig.
Okri8tianu8 . Z a u i n a n n Orci. 0i8t. I'lof. Vkraei m I'ranoonig.
(1783).
Kloster-Ebrach bei Banlberg.
I>1aoiäu8 Z p r s n F L l Bibliothekar und Canzleidirektor in Kl. Banz
(1782).
Banz, ehemalige Abtei in Oberfranken bei Staffelstein.
Michael S c h u l z m o r l i n Cisterzienser aus dem Reichsstift Kaisersheim
(1788) .
Die ehemalige Reichsabtei Kaisersheim oder Kaisheim bei Donauwörth ist nunmehr
Strafanstalt. Damals gehörte das ehemalige Kloster Pielenhofen an der Naab, unweit
Regmsburg zu Kaisersheim.
? a t . N u ß s u w 8 v o d i s r I>rok. I I r lmßN8i8 (1770).
Ursberg, eheinalige Prämonstratmserabtei bei Mindelheim.
Wenzeslaus S t r o b e l , Geistlicher von Würzburg.
Und manche andere.
N
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Selbstverständlich waren die Männer der Wissenschaft eifrige Be-
sucher des berühmten Museums, und auf diese Weise sind uns im Li-
bellus auch ihre Autogramme aufbewahrt geblieben.
Eine Anzahl derselben, namentlich von solchen, welche in Beziehung
zu Regensburg und dem angrenzenden Bayern standen, haben wir
bereits oben genannt, so unter andern den Diplomaten Freiherrn v.
G l e i c h e n , den gelehrten Bischof Johann Michael S a i l e r , den
Geschichtsforscher Domkapitular Grafen von S e y b o l d s d o r f , den
als Naturforscher berühmten Domkapitular Grafen Kaspar v. S t e r n -
b e r g , den namentlich durch seine Leistungen auf physikalischem Felde
hervorragenden Benediktiner von S t . Emmeram ?. P l a c i d u s H e i n -
r i ch , seinen Mitbruder den gelehrten S t . Emmeramer Bibliothekar
?. Coloman S a n f t l , Abt Rupert K o r n m a n n von Prüfening
und den dortigen Konventualen ?. M . S c h e n k l , geistl. Rat Andreas
M a y e r von Regensburg, den Schottenabt Z. A r b u t h n o t von
St . Jakob, das Mitglied der M . Akademie ?. Fulgentius M a y r des
Augustinerordens, den Geschichtsforscher ?. D a l ' h a m e r vom Kloster
Rohr, den Professor der protestantischen Theologie und berühmten Pre-
diger Volkmar R e i n h a r d , den berühmten Anatomen Dr. v. S i e -
b o l d , den Gymnasialrektor Oster tag und andere.
Hier mögen noch angefügt sein:
W i l l , Oom68 ?g1a5. 0ä68. et ? ro f . H iZ to r i a r .
(1780).
Er war 1727 zu Obermichelbach bei Nürnberg geboren, studierte zu Nürnberg und
Altdorf, ging auf eine Zeit nach Leipzig und Jena und wurde 1755 in Altdorf Pro-
fessor. Er war ein äußerst fruchtbarer Schriftsteller sowohl auf philosophischem als
historischem Felde; starb 18. September 1798.
I . B. v. I^ori odurd. geheimer Rath (1770).
. I . B. Georg von L o r i wurde 1723 in der Gegend vom Kloster Steingaden
geboren. Nach beendetem Studium wurde er 1749 beider Rechte Doktor und Pro-
fessor an der Universität Ingolftadt, auch Assessor an dem kaiserl. Landgerichte Hirsch -
berg mit dem Range eines Hofrates. M i t der Zeit kam er als Bergrat nach München.
I m Jahre 1758 beteiligte er sich an der Gründung der Akademie der Wissenschaften
und wurde zum Direktor der historischen Klasse derselben ernannt. Nach langer frucht-
barer wissenschaftlicher Tätigkeit starb er zu Neuburg 25. März 1787. Seine gelehrtm
Schriften bewegten sich namentlich auf gefchichtlichem und rechtsgefchichtlichem Felde.
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Churfürst!. Pfalzbaierischer Bergrath und Prof. H lu r l .
Bekannt als Verfasser fachmännischer Schriften und namentlich einer Beschreibung
des Fichtelgebirges.
? . üeäa N a ^ r Lsnsäiot inuZ aä 8. 0 ruo6m ?bi i080pdja6 6t N a -
td68608 ^ l f t l6 l80r , v o n a u ^ s r t t i (1770).
Er wnrde 1742 in der Gegend von Friedberg geboren und trat 1761 in das
Kloster zum hl. Kreuz in Donauwörth ein. Hauptsächlich wirkte er in seinem Kloster
als Professor und Bibliothekar; auch war er ein sehr fruchtbarer Schriftsteller. Am
28. April 1794 setzte der Tod seiner Tätigkeit ein Ziel.
Peter Karl F i n a u e r , geistl. Raths Sekretär in München.
Trat auch schriftstellerisch auf.
Carl W u n d , Churpfälzischer Kirchenrath und Professor zu Heidelberg
1771).
ä ' O d s r k a m p , profs886ur 6n mß^eo inopud l io 6t o r^ ina i rs
u m v ^ i t ö Ni6otorai6 ?a1atin6 a V6^ä6 id6 r^ (1771).
Franz Joseph v. Oberkamp war im Juni 1710 in Amorbach geboren; er war
Dr. der Philosophie und Medizin, kaiserl. Hofpfalzgraf, fürstbischöfl. Hofrath zu Würz-
burg, Speier und Constanz, Professor in Heidelberg, dann in Würzburg und Direktor der
Klinik im Iulius-Spitale, gab viele gelehrte Fachschriften heraus, f o. 1749. Sein Enkel
Karl August v. O., bayer. Bundestagsgesandter in Frankfurt erhielt 1847 den Frei-
hermstand, welcher zugleich mit dem Namen von Oberkamp auf feinen Stief- und
Adoptivsohn Rudolf Braun ausgedehnt wurde. Rudolf Freiherr von Oberkamp,
geb. 24. Juli 1825 ist Mitglied der Gesellschaft Jesu.
Franz Oberthür , Geistlicher aus Würzburg (1771).
Der Fürstbischof Graf Seinsheim ermöglichte ihm eine umfassende Ausbildung
(Rom). Er wurde in jungen Jahren Professor der Dogmatik und Direktor der Stadt-
schulen. Seine Vorlesungen wurden jedoch immer eigentümlicher und, da er überdies
bei den Studenten als Dozmt unbeliebt war, so wurde er durch Ernennung zum Prä-
sidenten des Armeninstitutes vom Katheder zu entfernen gesucht. Er behauptete jedoch
seine Professur, bis Würzburg an Bayern kam. Seine energischen Beschwerden brachten
ihm wirklich die Wiederanstellung (1805). Nach vier Jahren mußte er aber endgültig
zurücktreten und starb als Domkapitular in Würzburg. Er schrieb zahlreiche Werke,
unterhielt einen lebhaften Briefwechsel mit hervorragenden Männern und war in hu-
manitärer Beziehung außerordentlich tätig.
K o u 8 8 6 a u o n ^ m . ? l0 f688 . i n I ngo l s tad t (1772) .
Georg Ludwig Claudius Rousseau war 1724 zu Königshöfen in Frankm ge-
boren; seine Familie stammte jedoch aus dem Luxemburgischen. Er widmete sich derPhar-
mazeutik, und wurde Apotheker in Ingolstadt, setzte aber seine Studim fort, fo daß er 1775
in die medizinische Fakultät aufgenommen wurde und 1776 das Dekret als ordentlicher
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Professor der Medizin nebst der medizinischen Doktorswürde erhielt. Er las über Natur-
geschichte, Chemie und Arzneimittellehre. Der Universität vermachte er seine wertvolle
Bibliothek und starb zu Ingolstadt 24. Jänner 1794.
v . I ^ 6 V ß 1 i n F ^ n a t o n w Z , ? ro f6880 l in Ingols tadt (1772).
Heinrich Palmaz Levcling war Kollege des cbengenannten Professors Roußeau
und besuchte 1772 in feiner Gesellschaft die Schäffersche Sammlung. Er war zu Trier
1742 als Sohn eines Professors der Medizin geboren, studierte zu Trier und Straß-
burg, und wurde 1771 Professor der Medizin an der Universität Ingolstadt. Er
war in der Folge 1790 kurfürstl. Hofrat uud erhielt dm Adel, war Mitglied lnehrerer
gelehrten Gesellschaften und Akademien und starb 9. Jul i 1790; hinterließ zahl-
reiche gelehrte Werke.
von Weizenfeld Churpfalzbaierischer Hofkammerrath und Gallerie-
direktor in München (1779).
Karl von Eckhartshausen, fürst!. Hofrath von München (1782).
V i ä m N N 8 t ä t . t 6 u 3. VißNQS (1779).
Es ist.Alois von W i d mannst et ter, welcher 1808 in Wien die bekannten
Widinannstättenschen F i g u r e n am Meteoreisen entdeckt hat. Wenn auch der Tauf-
name fehlt, so ist die Idmtität doch durch die Schreibung des Namens erwiesen; er
hieß nämlich eigentlich v. Beck-Wid mann stätter, nannte sich aber stets von Wid-
mannstätten. Die Familie Widmannstätter ist im Mannsstamme längst ausgestorben,
und der Name ist durch eine Tochter auf die Familie Beck übergegangen. Die Beck-
Widmannstetter besassen ein Vuchdruckerei-Privileg in Steiermart; als unter Kaiser
Joseph I I . das Privileg aufgehoben wurde, verkaufte der obengenannte Alois v. Beck-
Widmannstetter die Buchdruckerei. I n der Folge erhielt er eine Anstellung in Wien
und starb auch dafelbst im Pensionsstande.
Der Name Widmanns tä t te r hat auch nahe Beziehungen zu Regensburg. Der
155)7 gestorbene berühmte Gelehrte Johann Albert Widmanstetter (^Viämnnnstadiu»)
war nämlich nach dem Tode seiner Gemahlin, die im Domkreuzgangc einen schönen
Grabstein hat, Geistlicher geworden nnd beschloß seine Lebenstage als Kanonikus am
Dome zu Regensburg.
X a v . N p p ? r o t . ?di1o8. Nxp6l im6nta1i8 et m e m d r u m o rä .
Lo isn t . L a v a r i a s (1776) .
ä s 6 0 t 2 m s i n d r s äß I 'aoaäsmis ä68 art8 ä.Vi6 im6 (1779).
Johann Friedrich Brey er, der Philosophie ordentlicher Lehrer auf der
Universität Erlangen (1779).
«lean Plsäßrio 6 m 6 i i u , vootsur sn Ueäeoins äs ludinFus (1770).
Er ist der Sohn des berühmten Tübinger Botanikers und Erforschers von Si-
birien und Kamtschaka Ioh. Georg Gmclin. Auch er genoß einen hohen Ruf als
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0168-8
165
Naturforscher und starb als Universitätsprofessor in Göttingen. Dort wurde ihm sein
noch größerer Sohn Leopold Gmelin geboren, der bekannte Chemiker von Heidelberg.
Peter Anton F r a n k , kurmainzischer Hofrath und öfentlicher Lehrer
der Geschichte und des Staatsrechtes (1781).
B. Fr. Hermann, Professor der Technologie in Wien und der k. k.
Societäten in Österreich, Steyermark, der Berliner Gesellschaft
Mitglied (1781).
Christian K le in , Leib Chirurg bey Sr . Herzogt. Durchlaucht dem re-
gierenden Herrn Herzog von Wirtemberg und Lehrer der Anatomie
und Chirurgie an der Herzogl. lmliwir-^oaäsmis zu Stuttgart
(1782).
Er ist offenbar ein Lehrer Schillers.
^. ^ 3 . d r i o i u 8 , ?r0f688or der Naturhistorie und Oeconomie in Kiel
(1784).
Fabricius ist der Begründer der neueren Entomologie.
I o . Ferd. B r a n d i s , Professor der Rechte in Göttingen (1785).
M . Daniel 00 rn i ä68 , Correspondent der Königl. Societät der Wissen-
schaften zu Göttingen, des dasigen Königl. historischen Instituts Ehren-
mitglied und 0u8w8 der Königl. Universitätsbibliothek in Pest (1785).
Der Träger dieses Namens war ein vielgereister Gelehrter und sehr fruchtbarer
Autor im Stäbe Joseph I I . von Asterreich. Die Familie lebt noch in Wien.
4 . ^ s i 8 ! i N U p t (1785).
Leider fehlt zu diesem Autogramm jeder nähere Zusatz, so daß man in ihm die
Handschrift des Stifters des Illuminatenordens nur vermuten aber nicht feststellen kann;
dic Vermutung hat aber große Wahrscheinlichkeit. I m Jahre 1785 mußte Weishaupt
flüchten und er könnte darum den Weg nach Gotha am ehesten am Reichstag in Re-
gensburg gesucht und gefunden haben.
D. George Stephan W i e s a n d , ? lo f688. I ) iF68t . i n t o r t . s t n o v i auf
der Universität Wittenberg (1786).
August Gottlieb Me ißner , Professor der Aesthetik zu Prag (1786).
Er war ein Nachahmer Wielands und schrieb zahlreiche histor. Romane. Berühmter
in diesem Fache wurde jedoch sein Enkel Alfred.
0. N 6 i n 6 l 8 , Prof. der Phil. in Göttingen (1788).
L. T. S p i t t l e r , Prof. der Philos. in Göttingen (1788).
Ludwig Thimotheus Spitt ler war Geschichtsschreiber und wurde später altz
Mimst« von Württemberg geadelt.
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Il8tßri m. Dr. aus Zürich (1788).
Bekannter schweizerischer Staatsmann und Politiker.
Dr. und Legationsrath Lavater von Zürich (1788).
Ob der bekannte Dichter und Philosoph?
et pudlioi umv6r8aÜ8 in
v . Johann Christian Siebenkees, Prof. der Rechte aus Altdorf. (1792).
Etwa ein Bruder des bekannten Archäologen Johann Philipp Siebentees, der
damals Professor in Altdorf war?
Es sind übrigens alle europäischen Nationalitäten im Mel lus ver-
treten. Der reisende Engländer lvar offenbar damals fchon ein unver-
meidlicher Typus, nur scheint er noch im Holländer einen Rivalen
gehabt zu haben. Nachfolgend seien einige Beispiele angeführt:
UaryM8 ä'^vß (1776).
Oomts äß ba van 116 (1777).
Oomtß O 'ou i t r smon t ^arku^ß (1777).
I'slix Nomtß äß I^annov Cißrvaux (1777).
I/add6 Nio1ia6ij8 (1777).
I)0iniui<iu6 äß L iakkorä äß I»0lainß (1770).
o^ äßvant in8pßotßur äß8 1^ßV68 äß I'eoolß roMß mi-
ä. ?ari8 (1773).
äß LourFoinß äß Xßvßr8 (1770).
»Ißan Nariß Lru^8ßt Ü1i8, äß I ^on , <^ ui 68t dißn intßrßl8ß a viviß
äan8 Iß 80uvßmr äß 8on ami ßt Vißulaitßur N. Iß l)r 8okaßäßr
(1770).
I.'^.bd^ ?ia1at; äß LaFN0iß8 ßn IlHn^ußäoo (1775).
Aioo1a8 Nßw^ ^udßrt äß Nano^ (1776).
Hieronymus Graf von Codroipo aus I t a l i e n , ^oaäßmious aus
dem Theresiano von Wienn (1780).
äs Z s r u i n i äß Vsronß (1773).
^»1186800 k ß ä r i u i Oittaäiuo Vßns to kui 1i (1782).
^ m d r o l i o u i äi L ß r F a m o m s law Vßuoto (1777).
ßvßn naw8 H i d ß r n u 8 (1771).
Wahrscheinlich der erste dieser Familie, der sich in Österreich niederließ, wo die
Familie noch jetzt im fteiherrlichen Stande hlüht.
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I^unäoli (1772).
(1773).
Anfhelm Frantz von Meyenburg Bürgermeister von Schaffhausen
(1775).
ei. u. ^N08i d. G. G. Candidat auß Graubündten (1786).
Onßvalißi äs Nardßau major äs ?ortu^a1 (1786).
Van Xootßn «Ian82 van ^ M8tßräam (1773).
Oomtß O^arnsolci (1775).
i (1775). (aus Polen.)
eäioinaß ^onias Vanu8 (1774).
Friedrich Munter, Doktor der Philosophie aus Kopenhagen (1784).
8okur6r aus Stockholm (1783).
amp6, Kön. Schwedischer 86or6taiiu8 und i^n5muen8i8
bey d. Kön. Bibliothek zu Stockholm (1784).
ohann Georg Goller, Herzogt. Curländischer Hofrath (1772).
Matthias Wilhelm Willemser aus Curland (1786).
Johann Gotthard Langewitz aus Riga in Livland (1784).
I.iv0nu8, Oanä. ?^k. (1785).
lvios äs Iiul8i6 (1786)-
äs Vi t t in^dokk, Oktioisr au lsrvios äß Iiul8l6 (1786).
lüari Heinrich von Lud ewig aus St. Petersburg, gebürthig aus
Dorpat im Herzogthum Lieftand gelegen (1774).
Johann ?ara8k6noa aus ^ Kßl8alia Stat ^anina (1772).
Ihren Abschluß möge die Regensburger-Periode des Libellus finden
mit dem Autogramm eines griechischen Bischofs aus Kreta:
«v äo l^Ht i» , e?ilt7il0?ro3 «^xackz«3 e^ r?/
(1772).
J
Die Passauer-Periode des Libellus ist eigentlich nicht so reich an be-
deutungsvolleren Autogrammen; Passau hatte eben nicht die Anziehungs-
kraft Regensburgs mit dem Reichstage. Zudem ist die Echtheit der
Autogramme nicht immer sicher; manchmal scheint der Klosterchronist
die Namen eingetragen zu haben. Folgende Namen mögen für diese'
Periode genügen:
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Fürst S a l m Bischof von G u r g g (1794).
Franz Xaver Altgraf zu S a l m und Reifferscheid war 1. Februar 1749 geboren
als Sohn des Altgrafen Anton vou S a l m - R . und der Gräfin Raphaele v. Rog -
gen d o r f. War Fürstbischof von 1783 — 1822.
A. v. G a l l , Bischof von Linz nebst 2 Domherrn (1794).
Johann Anton von G a l l war Bischof von Linz in den Jahren 1788 — 1807.
Graf Leopold von T h u n , Fürst- und Bischof von Passau mit vielen
Grafen und Gräf innen (1797.) - Kein eigenhändiger Eintrag.
Leopold Leonhard Raimund Joseph Graf v. Thuu war der letzte Fürstbischof von
Pafsau, behielt aber den bischöflichen Stuhl auch nach der Säkularisation bei (1796 —
1826). Er war 17. März 1748 geboren als Sohn des Grafen Ioh. Nep. Anton
von T h u n und Hohenstein und seiner ersten Gemahlin Marie Christiane Gräfin von
H oh enz ollern-Hechingen.
. Nool. Kok r . oanon. Oap i tu i . i n
68t ^ n ^ l i p o l i , M ß t o r i o s s 1»^ I ' rofslZor (1793).
Dieser Pater P e t r u s Buchstett ist identisch mit dem späteren Bischöfe von
Eichstätt, der aber als Bischof den Namen P e t r u s Pustet geführt hat. Er war
im März 1764 zu Hemau in der Oberpfalz geboren als Sohn des dortigen Chor-
regenten Johann Gg. Buch statt und dessen Gemahlin Maria Anna B a b l . Er stu-
dierte in Regensburg und trat dann in das Chorherrnstift R o h r in der Umgegend
von Abensberg in Niederbayern ein. Nach erhaltener Priesterweihe wirkte er zeitweilig
als Pfarrer in verschiedenen Pfarreien und als Professor zu Ingolstadt; 1801 wurde
er zum Propst des Stiftes gewählt, das jedoch schon nach zwei Iahrm der Säkularisation
verfiel. Nunmehr lebte er anfangs in einer Zelle der säkularisierten Karthause Prüel
bei Regensburg, erhielt aber 1818 die Stelle eines geistl. Rates im bischöfl. Konsistorium
in Regensburg, woselbst er die Geschäfte eines Offizials versah. Zum Bischof von Eich-
stätt wurde er am 24. Mai 1824 ernannt, starb aber schon am 24. April 1825.
B i schö fe fremde aus Frankreich (1797). —Eintrag von fremder Hand.
B e n e d i k t , Abt zu W e l t e n b u r g (1797).
Abt Benedikt ( f 20. Okl. 1830 zu München) hatte das Museum auch schon
in Regensburg besucht (siehe oben S. 143).
O t t o ädw8 P ü r 8 t s n 2 6 i 1 . (1793).
Fürstenzell bei Passau war Cisterzienserabtei.
Titl Herr Prälat von Reichersberg (1798).
Eintrag von fremder Hand. — Reichersberg, Benediktinerabtei in Oberösterreich
bei Obernberg, gehörte ehemals zu Oberbayern. Abt war damals Ambros ius
Kreuzmayr, gebyren 3. Sept. 1726 zu Schärding, Abt seit 177Y, f 17. Jan, 1810,
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Pr. Nxpßäitu8 k a l t e r , ^rovinoiaii» ??.
(1794).
G r a f Staremberg Domherr von Passau (1797).
Von fremder Hand. — Graf Joseph Ioh. Nepomuk von Starhemberg war 3. Aug.
1748 geboren als Sohn des Grafen O t t o Gundakar v. St. und der Gräfin M.
A l o i s i a von Brenner. Er war auch Domherr in Salzburg, dann Domkustos und
Konsistorial-Präsident daselbst.
Ioseyh Graf von Attems, Domherr zu Salzburg, Passau und Olmütz
(1798).
Graf Joseph Ignaz Franz von Attems war 1. Mai 1734 geboren als Sohn
des Grafen Franz D i s m a s von A t t e m s , Präsidenten der iunerösterreichischen Hof-
kainmer zu Gratz und feiner 2. Gemahlin M. Julia, geb. Gräfin von Wolcken stein.
Er war in der Folge Dompropst zu Passau, Hofratspräsident zu Salzburg :c.
Leopold Graf v. A r c o Hochfürstl. Passauischer tzofkavalier, tirolisch-
und Salzburgischer Landstand (1793).
Oomwlss ä ' ^ r o o a ?al8au (1797).
Leopold Julius Graf von Arco (geb. 1732, -l-1803) war Hofmarschall zu Passau.
Die Gräfin Arco wird eine seiner unvermählten Schwestern sein, da seine Ge-
mahlin bereits 1794 verstorben war.
Nepomut Freyherr von Pechmann (1793).
(1793).
Scheint ein Sohn des Freiherrn Joseph Heinrich von Pech mann zu sein, der
churbayer. Landrichter zu Regen war, und mit seinem Hofmeister Strohmayr die Samm-
lung besichtigt zu haben.
Joseph Freyherr von Francken auf Pürkensee und Lengenfeld, k. k. Obrist-
wachtmeister, churpfalz-baierischer würkicher Kämmerer und adelicher
Landstand (1793).
Es ist derselbe Freiherr v. Francken, der bereits 1784 die Sammlung in Regensburg
besucht hatte (S. 126).
Burghard v. Haasi chrfrst. Hofrat und Pfleger zu Hals (1793).
^08. 8 a u t s r ? i 0 k . Nßo i . Norai, Ii.3.ti8d. (1793).
Professor Sauter war Exjesuit. Er lehrte früher am Gymnasium, dann am Lyzeum
in Regensbmg und wurde mdlich Pfarrer zu Kirchdorf bei Abensberg.
»loaoliim 8oduddau6r? l0k6880 l ?al8avia6 (1793).
Wolfgang v. Spitzt (1793).
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Ludwig Edler von Winckelmann Comitial Gesandter (1794).
Onov. äß 8t. H u 6 n t i n Rittmeister von I.ll l u u r (1798).
Wahrscheinlich der spätere k. k. Feldmarschalleutuant Graf Franz Ludwig Bigot
von S a i n t - Q u entin (geb. 1774, -s- geb. 1854).
N i l ane 8 k. k. Ingenieur-Hauptmann (1798).
X u d i n i t x k. k. Hauptmann vom Generalstab (1778).
Anton Z r insky k. k. Kadet und Wachtmeister von V^osö^ Husaren
Rgmt. (1798).
Die vorgenannten mit noch mehreren anderen t. k. Mil i tärs waren auf dem
Durchmarsche.
Iosephus Baron äß Feury OanoniouL oaM. in Ötting den 3. Sep-
tember 1797.
Joseph Anton Xaver Frhr. von Feury war 9. November 17ttl> geboren als
Sohn des Freiherrn Johann Cajetau Kaspar v. Feury, Regierungsrates in Landshut.
Er war Kanonikus des später aufgelösten Chorhennstiftes zu Altötting und geistl. Ritter
des St. Michaelordens.
?6t. ^ o r ä a n krokelZor lliZwrias nawra1i8 in ^ooaäßmi«, vinäo-
bon6N8i (1797).
Nieoe rmay r , Inspektor der k. k. Porzellan fabric in Wien (1797).
?. Nal ianu8 v o d m ß ^ ß r ^rolßlLUl Ineolo^ ias äo^matioae in ^ooa-
äsima 1nFoi8taäi6nli (1797).
?. Marian Dobmeyer, Dr. der Theologie nnd Philosophie, kurfürstl. geistl. Rat
und Professor, war 24. Oktober 1753 zu Schwandorf in der Oberpfalz geboren als
Sohn eines wohlhabenden Müllers: er starb zu Amberg 21. Dezember 180',. Früher
Jesuit trat er nach Aufhebung des Ordens in das Benediktinerkloster Weißenohe,
wo er 1778 zum Priester geweiht wurde. Als Professor der Philosophie zu Neuburg
und Amberg, dann der Dogmatik am Lyzeum in Amberg erhielt er einen weitver-
breiteten Ruf. Sein hauptsächlichstes Werk war sein „System der katholischen
Kirche" in 8 Bänden. Sein Geburtshaus in Schwandorf ist mit einer Gedenktafel
versehen.
?1aoiäu8 N s i n r i o n 0 . 8. L. Kati80ona6 aä 8. Nmiusranum
(1799).
Über den gelehrten St. Emmeramer Konventualen, dann Domherrn in Regensburg,
vergl. oben S. 135. Die a. a. O. erwähnte Lithographie, auf welcher ?. Placidus
im Gespräche mit dem Grafen Sternberg erscheint, ist auch nachgebildet in dem soeben
erschienen Werke:
„W. Helekal , Materialien zu des Grafen Kaspar v. Gternberg Biographie,
Prag 1909."
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i8 (1799).
Starb als Pfarrer in Ruprechtsberg 21. Mai 1839 alt 65 Jahre.
Andreas T räger Oan. Ksß. Kor6nli8.
„Ein Freund der Naturlehre" (1799).
Dr. Johann Andreas Träger war dann Pfarrer in Laberberg, später in Rottal-
lnünster und starb 15. August 1838 als Benefiziat in Altötting.
Wi r tragen hier eines der interessantesten und wertvollsten Auto-
gramme aus der Regens burger Zeit des Fremdenbuches nach, das
sich bescheiden unter fremdem Namen verborgen hielt. Am 5. Sep-
tember 1786 schrieb sich nämlich in deutlicher zierlicher Schrift ein:
Dieser Herr M o e l ler ist nun kein geringerer als Goethe! Bekanntlich hatte
Goethe auf seiner i ta l ien ischen Reise den Namen Moeller angenommen; auch ist
es bekannt, daß er das berühmte Schäffersche Museum bei seinem kurzen Auf-
enthalte in Regensburg 4 . - 5 . September 1786 besichtigt hat; dies wird nunmehr
durch das vorliegende denkwürdige Autogramm urkundlich bestätigt.
Damit sei die Auswahl der Autogramme geschlossen, ohne daß sie
damit den Anspruch erheben soll, erschöpfend zu sein. Der Zweck dieser
etwas mühsamen Arbeit ist, daß der Wert und Inhal t des Abellus
bekannt gemacht und ihm etwas mehr Aufmerksamkeit zugewendet werden
soll. Vielleicht gibt sie auch die Anregung, dem verlorenen, sicherlich
sehr wertvollen Museum Dr. Schäffers nachzuspüren. Es obliegt mir
nun noch die angenehme Pflicht, H. H. Hugo Graf von Walderdorff
wärmstens zu danken für seine wertvolle Unterstützung durch reichliche
biographische Beiträge über die im L ibe l l us eingetragenen Personen.
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Namenverzeichnis.
Uigner Caspar, Professor 141
— ?. Joseph. Präses 142
Ageluth, 0an6. ?b. 167
Alexius, ?., Karmelit 141
Alxinger,Reichshofratsagent154s46 .^
^mdroLioni, ?iii8 166 ^58^.
Andrian, Karl Freiherr v. 123
— Friedrich Freiherr v. 123
Angerer, F.X., Kanoniws 1 4 0 ^ .
i, I . U., Theologe 167 ft9^.
Abt zu St. Jakob in
Regensburg 141 si3).
Arco, I . Graf v. 120 s12).
- Leopold Graf v. 169 fti^.
— Gräfin v. 169 M^.
Asch,IgnazZrhr.v.,Reg.-Rat120^12 .^
— MaxFrhr.v.,Landrichter120s12 .^
Asseburg von der, Annette 160 s52^ .
— von der, A. M. geb. Gräfin von
der Schulenburg 160
Attems, I.Graf v.,Domherr
R. 166
Augustin, Abt v. Reichenbach 1 4 3 M
^uionitkiZ, griech. Bischof 167 si9^.
Naader. Präses 142 ^34 .^
Baden, Carl Friedrich, Markgraf zu
117 ^ .
- Carolina, Markgräfin, geb.Prin-
zessin von Hessen 117 s9^.
— Karl Ludwig, Erbprinz 117 U .
— Amalia, Erbprinzessin, geb. Prin-
zessin von Hessen 117
- Ludwig, Prinz 117
, siehe
Bassus, Thomas Baron 122
Bauder, Bürgermeister von Altdorf
160 M
Baudissin, Karl Graf v. 160
Bauer, K.A., Leg.-Registrator
Baumann, ?. Christiall, Cisterzienser
161 M
Vaumgartner, A. Magd. geb. Mäm-
minger 146 si8).
Baur, Gg., Professor 140 > M
Bauriedel, Legat.-Sekretär 116
Becker v., russ. Translateur 114
BeHeim v., Friedrich und Karl, Nürn
berger Patrizier 150
L6i1i80ni, 0., Nuntius 114
Benedikt Werner, Abt von Welten-
burg 143, 168 ^35,
Vernini Graf v. 166
Berckhammer, A., Cisterzienser
Beroldingen, Frhr. v., Anton Sig
mund 157 s49^ .
Franz Cölestin 157
Leopold 157
Vsrtranä siehe
Lßrxs^itxk^, GregorFrz.v. 155
Bettschart, C.TH. Baron v. 125 s17).
Beulwitz, C. F. v., Gesandter 115^7 .^
Beust, L. A. Ch. v., Regierungsrat
160 M
^0in8tierna NI., Gesandter 114 s6^ .
Maktorä, 0. äo 166
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Blank, I . v., k. k. Postmeister 149 j41^.
Bößner, Ioh. Gg. und Ioh. Friedr.
147 M
Bonacker, M., ev. Pfarrer 161 ^ .
L0md6ii68,Nar<iui8, Gesandter und
dessen Gemahlin 113 ^ .
Bothmer v., Kadett 150
«ourssoin^, el. 1?. äß 166
Brandenstein, Fr. Al. v., Oberst
160 ^ .
— Fr. M. v. 160 s5H.
Brandis, I . F., Professor 165 s57^
Brentano, Frz. G. v., churfürstl.
Hauptpfleger 120 s12^ .
— Fr. v., Domkapitular 120
— v., k. k. Oberst 120 1^2^ .
Bretschneider v., Major 157
Breuner, Carl Graf, k. k. Kämmerer
152, ft4^.
— Iosepha Gräfin v., dessen Ge-
mahlin 152 s44).
Breyer, I . Fr., Professor 164 s56).
Bruckenthal, C. v. 155
«rui86t, 5. N. 166
Buchstett (Pustet), P., Bischof von
Eichstätt 168 M
Buckinham, S. F. v., churf. Kastner
149 fti^j.
— M. Magdalena, dessen Gemahlin
.149 fti^.
Bünau, H. Graf v., Gesandter 157
i, ?. ?1aoi6u8, Benediktiner
in Neresheim 161 s53^ .
? l . Wendelin, Mechaniker zu
St. Emmeram 136 >M.
, ?., Kapuziner 141 s33^ .
, ?. N., Cisterzienser zu
Gotteszell 143 P5^.
Cavallo, fürstl. Hofkaplan 139
Chlingensperg, Oberltnt. 125
— Ios., Revisionsratssohn 12
Elosen, Franz Graf v., 118
— AgnesGrä'finv.,vermä'hlteFreiin
von Öxle 129 ft
Butler, Th. Graf v., Münz- und
Bergrat 120 ^12).
Buz, ?. E., Benediktiner 136 s28^ .
l^ aoault;, Inspektor der k. Militär-
schule in Paris 166
mu8,?., Karmeliter
Cornides, M. D., Custos a. d. Univ.-
Bibliothek in Pest 165 j M
Cramer, I . A. Frhr. v., Reg.-Rat
149 ^41^.
Cransperger, ?., 0.8. Z. 136 M>.
Cunibert, A. v., Hof- u. Reg.-Rat
154 j M
Czarnecki, C. u. F., Grafell v. 167si9).
Dalhamer, ?., Kanonikus iu Rohr
143 1351.
Delling, Kanonikus in Freising 143
Delmestri, C., Frhr. v., Edelknabe
131 M .
Dienersperg, M. I . Freiherr v.,
Reg.-Rat 152 >441.
Dillner, Georg S., Dekan zu St.
Johann 140 W).
Dittmer. G. F., Banquier 145137).
— I . G. und H. A. v. 145 M j .
Dobler, I>. E., Prämonstratenser
16 l 153^ .
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Drais. C. W. Frhr. v. 159
Dresse!, ?.V., Dominikaner 1561481.
Drexel, G. H., Kaufmann 157 149>.
DruN0n6, I>. 0. 8. 6. 14 l, M .
Ounoan, C.N., Leg.-Sekr. 1 1 4 M
Durst. I . A., Kaufmann 146 1381.
Gberhard,I.M.Hofmeister157I491.
Ebner v., Nürnberger Patrizier
150 142!.
Eckhartshausen K., hofrat 164 1561.
Edelsheim, W. Frhr. v., Geh. Rat
117 191.
Ehren, k. I . , Minorit 141 1331.
NUiot, N., Gesandter 114 161.
Eltz, F., Graf v. 158 M .
Ende, D. K. L., Frhr. v., Leg.-
Rat 160 1521.
Engsv. Wagrein, siehe Sintzendorf.
Egg, Fr. X., Professor 164 I56>.
Erbach, Fr. Graf zu 158 M .
Eyrle, I . v., Kanonikus 140 Wz.
Fabricius, I . , Professor 165 1571.
Pa8uak 66 60U61168 167 > M .
Faus, M., Professor 161 1531.
Festetics siehe Sz^ch^ny.
Feuerstein, P.I.,Syndicus 1511431.
Feury, Joseph Frhr. v., Kanonikus
170 1621.
Finauer, P. K. Ü63 1551.
Fischer v.,Comitial-Gesandt. 11618>.
Flemming, I . A. v., Kanonikus 140
1321.
— A., k. k. Leutnant 157 1491.
Flurl, Bergrat 163 1551.
Frank, I . Frhr. v. 126 l M .
- P. A.. Professor 165 1571.
Krancken. W. Frhr. v., 3teg.-Rat
126 1181.
— F. Frhr. v.. k. k. Oberstwacht
Meister 126, 169 118, 61 >.
— I . Freiin v., geb. Gräfin Looron
126 1181.
Franz, I . , Kaufmann 145 137>.
Fürer, G. C. C. v. Haimendorf
150 1421.
Fürstenzell, Otto Abt v. 168 M .
Fuhrmann, I . G., Bergamts-Ober-
verweser 149 1411.
Galitzin,Demetrius Fürst v. 117191.
— Nikolaus Fürst v. 117 191.
Gall v., A., Bischof 168 1601.
Galliens, I . I . , Gesandter 114161.
Gebsattel, L. K. A. Frhr. v., Erz-
bischof 133 1251.
Gemeiner, A. Th., Sanitätsrat 147
139,.
— C.TH.,Generalarchivar 1471391.
Gemmingen v., P., Gesandter 115171.
Gerlach, Kanonikus 161 1531.
Geyer v., M . A., geb. Freiin v.
Quentell 126 1181.
— v., I . N., Gutsbesitzer 1261181.
Gise, P. C. W. ssrhr. v. 1271191.
— I . Freiin v., geb. Gräfin v.
Wolckenstein 127 1191.
Glätzl, F. I . , Konsulent 146 1381.
Gleichen, Frhr. v. 131 1231.
, - gnt. Rußwurm, W. F. Frhr. v.,
Geb. Rat 132 1241.
— Johanna v. 132 1241.
Gmelin, Dr. I . F., Arzt 164 1561.
Götter, I . G., Hofrat 167 159 >.
Go'rtz, E.Graf v.,Gesandter158150<.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0178-4
Goethe, siehe Möller.
Gö'tz, I . v. 164 1561.
Golling,I.H.v.,vi-.td60i.,1421341.
Goltz v. Reißenfels M. 155 1471.
Gravenreuth v. 123 115).
Grassolt, ?.A., Professor 156 M .
Grötsch, ?.E., Dominikaner 143 1351.
Gronsfeld, A. Graf v. 119 111).
6rud6i, ädb6 156 ft8^.
Grundherr, 4 Nürnberger Patrizier
150 1421.
Gumpelzheimer, G. G., Konsulent
147 s391.
— S. G., Stadt-Sekretär 147 W1.
Gumppenberg.Frhr.v.Franz1211131.
— Frhr. v. Franz 121 1131.
— Frhr. v. Max 121 113).
— Freifrau v., Johanna geb. Gräfin
v. Podstatzky 121 I13>.
— Freiin v. Sophie, Stiftsdame
121 1131.
Haacke, Freiin v., vermählte Freiin
v. Reisach 122 1141.
Haasi, B., Hofrat 169 1611.
— I . E., Syndikus 147 Wz.
Häberle, I . Fr., Ratskonsulent:c.
116, 148 18, 401.
Haimhausen, Graf v. 125 117j.
llamiitou, «I., I". 0. 8. Z. zu St.
Jakob 141 1.331.
Harrach, E. G., Graf v. 153 1451.
— Ernst, Karl, Johann, Grafen v.
153 s45).
Harrer, Dr. msä. 145 1371.
Harsdorf, Frhr. v. 150 1421.
Hartenfels Petri v., I . , Leg.-Sekr.
116
175
Hartmann v., I . Fr., Prem.-Lieut.
157 1491.
Haslang, Graf v. 122 1!41.
Ha88lla, ?. 8., Augustiner 156 M .
Hatzfeld, L., Gräfin v., vermählte
Gräfin Neipperg 158 150>.
llavanuß, Points äß 166 ^58 .^
Hedersdorff, Frhr. v., E. I . , Dom-
herr 158 1501.
— Frhr. v., Fr., Domherr 158 M .
Hefele, ?. ^. 0. 8. V. in Welten
bürg 143 1351.
Heidfeld, ?. ^. 8. <s. 140 1321.
Heinrich, l'. ?1aoiäu8 0. 8. V. in
St.Emmeram!35f., 170127s., 621.
Hermann, B. Fr., Professor 1651571.
Herrich. N. A., Leg.-Sekr. 145 1371.
Herrisant, Leg.-Sekr. N3 151.
Herzer, F. I . , Schriftsteller 1611531.
Hofmann, Franz, Professor 1401321.
Hohenheim, Gräfin v. 117 191.
Hohenlohe-Waldenburg-Bartenstein,
Erbprinz 118 1101.
Hohenthal,Frhr.v.,GesandterN5171.
Holzschuher, Frhr. v. 150 1421.
— v., C. I . S. 150 1421.
— v., M. S., geb. Welser 1501421.
Hopfner,I.N., Chorvikar 1401321.
Horben, Frhr. v., Hofkavalier 127
1191.
— Frhr.v., A., Hofkavalier 1271191.
— Frhr. v., Ferdinand 127 1191.
Hosp, ?. A., Minorit 141 1331.
Huckher, ?. «l. N. 0.8. V. 1421341.
Jett v., geb. v. Sternbach 1301221.
Ingenheim, Freiin v., verm. Freiin
. v. Weichs 125 1171.
Jordan Peter, Professor 176 168).
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Iuncker. Frhr. v.. M. 127 119).
— v., Ch. L. S., Page 127
Iungbauer. Professor 149 141,.
Kaiser, H., r.^uaräian 141 133,.
Kämpe, C., Sekretär 167 159).
Karg, Frhr. v., Cl. A. 128 120,.
— Frhr. v., F. X. 128 120,.
Kesselstatt, F., PH., Fr., K., Chr.,
Brüder, Frhrn. v. 15)7, 49.
Kheinach, Frhr. r., Fr. W., Dom-
herr 151 143,.
Khevenhütler, H., Graf v. 152144,.
— I . , Gräfin v., verm. Gräfin
Breuner 152 144,.
Klein, Chr., Leibchirurg 165 15
Koch. v., C. R., Hofrat 124
Köhler v., L. M., Hofkammerrat
149 l.41,.
Königsfeld, I . , Graf v., Domkapitu-
lar 119 111).
— K.A., Graf v., Hofrat 1
— Gräfin v., Äbtissin 119
Könitz, Fr., Frhr. v., Kriegsrat
159 151).
Kolossowski v., A. u. N., russische
Offiziere 167 159,.
Korabinsky, I . M. 155 147).
Kornmmann, ?. R., Abt 138 130,.
Krezer, ?. N. ^. 0.8. V. 138 130,.
Kubinitz, k. k. Hauptmann 170162,.
Künigl, Graf v., F., Domherr 139
Lamberg, Graf v., I . , Hofkavalier
131 123,.
— Graf v., A. 151 143,.
Lambrecht, Professor 166 158,.
Langewitz, I . G. 167 159,.
, 1'., (^ omts lis 166 (58).
Graf v.,
D. 122 114,.
X. 122 114,.
Lavater, Dr. u. Leg.-Rat 166158,.
Lemmen, Frhr. v., H., Hauptmautner
128 120,.
— Frhr.v., F., Kanonikus 128 120,.
Lemmerhirt.Fr.C., Leg.-Sekr. 11618,.
Lercheilfeld-Köfering,Graf v. 119111,.
— Gräfin v. 119 111,.
— Fräulein v., Stiftsdame 119111,.
Leveling, Dr., Professor 164 156,.
Lilgenau, Ch. A. v. 129 121,.
Lilien, Frhr. v., K. 123 115,.
Lincker. Frhr. v., Joseph 129 121,.
I.i8ton, kod., Leg.-Sekr. 114 16,.
Loder, I . Fr., Leg.Sekr. 116 18,.
Lodron, F. C., Graf zu, Domherr
153 145,.
Loben v., O. F., Gesandter 1i517j.
Lori v., I . B., Geh. Rat 162 154,.
Ludewig v., C. H. 167.159,.
Lützow, v., Kammerjunker 160152,.
Naon6V6u, ^., aus Irland 166158,.
Mämminger, Ch. A. 146 138,.
— v., P. 146 138,.
Magis v., C.L., Gesandter 11517,.
St. Mang, Probst zu, Albertus 142
, äs, Najor 167
Martin, Abt in Prüfening 138130,.
Mayer, geistl. Rat 139 13'.,.
Mayr, L. ?. 0. 8. L., Professor
163 155,.
- Chr., Professor 14 l M , .
— I'. ?. 0rö. I^lsm. 142 M ) .
Meiners, C., Professor 165 157,.
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Meißner, A. O.. Professor 165 157).
Menz v.. P., 8. 5. 140 1321.
Meyenburg, A. F., Bürgermeister
167 ft91.
NiokasliZ, ädd6 166 ft8^.
Milanes, k. k. Hauptmann 170
Mirus, R. G., Leg.-Sekr. 116
Misset v.. Johann 155
Joseph 155 147.1.
MöllerIoh.Phil. ^ - Goethe
Morawitzky, Grafv., Th. 127
Moser v., W. G., Forstmann 161 (53).
Muck, r. L. 0. 8. Z. 143
Münch, Frhr. v., I . , 154
— Frhr. v., H. 154 1461.
Munter, Fr., Dr. 167 159>.
Neipperg, Graf v., L. 158 1501.
— Gräfin v., Lud., geb. Gräfin v.
Hatzfeld 158 1501.
Neumiller, ?. N. 0.8. L. l 43 135).
Niedermayr, Inspektor 170 1621.
Niedermeyer, ?. 6r. 0.8. L. 1561481.
Niedermünster. Fürstäbtissin v. 119
1111.
Nooten van. Ianß 167 1591.
Nothafft, Baron v. M. C. 119 l l 11.
Oberkamp, F.. Professor 163 1551.
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